Liebe Mitglieder 


Auf der Mitgliederversammlung im Juli ds.Js. haben wir beschlossen, 
unser Bootshaus durch einen Anbau im rechten Winkel dazu zu 
vergrößern. Wir erhalten dadurch die Möglichkeit, unser 
Bootsmaterial, insbesondere die Rettungsboote während des Sommers 
besser zu warten, notwendige Reparaturen auch bei schlechtem Wetter 
durchführen zu können. 


Darüber hinaus wollen wir zwei Warmwasserduschen an den sanitären 
Irakt anbauen und einen Raum als Regattabüro und 
Funkrettungsleitzentrale abtrennen. 


Die warmen Duschen werden sicherlich von Ihnen allen begrüßt werden. 
Im Sommer 1985 hätte sicherlich mancher mehr und öfter gesegelt, wenn 
er die Möglichkeit gehabt hätte, sich hinterher warm abzuduschen. Wir 
wissen alle, daß ein Sommer wie 1986 nicht jedes Jahr sicher ist. 


Die Abtrennung eines Raumes für Regatta- und Funkzwecke hat eine 
mehrfache Aufgabe: 1. Eindämmung des Materialverschleißes durch 
ständigen Transport oder nicht fachgerechte Aufbewahrung. 2. 
Reduzierung der Belastung von Clubmitgliedern, da die Heranschaffung 
von Wohnwagen u.ä. entfällt. 3. Ruhigeres und streßfreieres Arbeiten 
für Wettfahrtleitung und Schiedsgericht. 


Insgesamt aber werden wir alle mehr Raum erhalten für Umkleiden, 
Aufenthalt bei schlechtem Wetter, unser Platzwart und die technische 
Kommission werden endlich einen Platz für ihr Gerät und das Material 
erhalten, die Ordnung im Bootshaus wird wiederhergestellt. 


Ebenso erfordert die gestiegene Anzahl unserer celubeigenen Schiffe 
für Jugendgruppe und auch für den Star mehr Raum und Platz zur die 
Aufbewahrung von Riggs, Segeln, Ruderanlagen usw. 


Wie auf der Mitgliederversammlung beschlossen, ist dazu eine Umlage 
von jedem Mitglied erforderlich und auch die Ableistung von 
Arbeitsstunden durch das einzelne Mitglied ist notwendig. Befreit von 
diesen finanziellen und Arbeitsleistungen sind natürlich die ruhenden 
Mitglieder, die Ehefrauen und Jugendliche unter 14 Jahren. 


Inzwischen int die Naugenehmigung erteilt, die Zuschußbewilligungen 
stohen allerdings noch nun. Dennoch haben wir mit den Vorarbeiten 
bagonnen, damit diene Nnumadnahme. die durch Auflage des Bauamtes 
olne Größenordnung von DM 29,000,--orhalten hat. vor Einbruch des 
Winters abgenohlonnen Int, 


Ich möchte Slo daher alla auffordern, 1. zu prüfen, ob Sie Ihren 
gonorallon Arbaltadianat aohon gelaintet haben, 2. bei fachlicher 
Eignung sloh bei Klaus Freund oder Mater Andronon zu melden, damit 
wir diene Mögliohkalten ausschöpfen und 3, die fMllig gewordenen 
delder ohne Voradgerung au zahlen, 


Wir varauchan, alnen Grontall der Arbalten selber zu lolston, um die 
Konten mbnllehnt gering au halten, Dazu münsen wir olnon flexiblen 
Arbaltaninantı guntalten, der von PıAndranon und K.Freund organisiert 
wird, Sallan Ka auch bikte genignetes Workzeug zur Verfügung und 
machen Kin Organiantlons- und Verbesserungsvorschläge, wir sind dafür 
dankbar, 


Einige Mitglieder sind im übrigen versehentlich zur Zahlung von 
Arbeitsdienstentgeld aufgefordert worden, obwohl Sie korrekt am 
Arbeitsdienst teilgenommen hatten. Wir bitten, dieses zu 
entschuldigen, hier wurde eine Liste nicht berücksichtigt. 


lur besseren Übersicht veröffentlichen wir daher in dieser Ausgabe 
des Kuriers eine Liste aller Mitglieder des Vereins. Männliche 
Vollmitglieder (MVOL), Teilmitglieder (MTO5) und 
Sonderstatusmitglieder (MS04) sind arbeitsdienstpflichtig. 

Ich bin davon überzeugt, daß diese Erweiterung des Bootshauses 
unseren dringenden Bedürfnissen gerecht wird und einem späteren, rach 
wie vor von allen gewünschten, Clubhausneubau richt im Wege steht. 


Mit Seglergruß 


Joachim Suckfüll 
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Warum haben Commerzbank-Sparer 
mehr von ihrem Geld? 


Wer regelmäßig spart, kommt auch mit 
kleinen Beträgen ans Ziel seiner Wünsche. 
Fragen Sie unsere Kundenberater nach dem 
Ratensparen mit 14% Commerzbank-Bonus. 
Dem sicheren Weg zum Sparerfolg. Mit 
monatlich 100 Mark erhalten Sie nach sieben 
Jahren neben Zins und Zinseszinsen noch 
14% Commerzbank-Bonus. 

Kommen Sie zur Commerzbank. 


s% 


Commerzbank. 
Die Bank an Ihrer Seite. 


Filiale Rendsburg, TURBISTRSFIER 1, 2370 Rendsburg 
Tel. 04 504 


Ansegeln 1986 


Ein "Segelgreenhorn" berichtet: 


Am 5.Mai 1986 fand das schon traditionelle Ansegeln nach der ebenso 
schönen wie ausgefeilten Clubrallye statt. 

Glücklicherweise spielte das Wetter mit. Sonnenschein, um die 20 Grad 
C Temperatur und Windstärken um 4 waren allerbeste Voraussetzungen 
für eine erfolgreiche und schöne Regatta. 

Das Ansegeln ist eine clubinterne Regatta, die mit leider wechselnden 
Teilnehmerzahlen sehr viel mehr Aktivität verdient hat. Entgegen 
anderslautenden Meldungen gibt es im Mai nämlich keine Eisschollen 
mehr auf dem Wittensoe! 

Nun, um os kurz zu machen, dieses Jahr fanden sich 9 Teilnehmer ein. 
Gowortot wurde nach dem Yardsticksystom. Es wurde, sinnigerweise vom 
der Vorschlag gemacht, den 5. "Sieger" als 
Verantwortiiohen dienen Artikels auszuwählen. Der Vorschlag wurde 
(Maiden) angenommen, 

Dia hervorragende Organisation wurde von allen Teilnehmern als 
gelungen bezelohnet, 

Wihrend der ganzen Regatta lag eine Spannung in der Luft, und dies im 
wahrsten Sinne des Wortes, denn jeder erinnert sich an Tschernobyl 
und die damit verbundene Strahlenbelastung des Regens. 

Der nach Ende der Regatta kurz einsetzender Niederschlag wurde dann 
auch tunlichst gemieden. i 

Die Erfahrungen, die ein Greenhorn bei dieser Regatta machen konnte, 
waren überaus vielfältig. Zeitweilig einschlafende Winde forderten 
Geduld, stark auffrischende Winde forderten, zumindest von einem 
Anfänger, körperlichen Einsatz. 

Alles in allem eine gelungene Regatta, !!halt!! beinahe wäre das 
Wichtigste auf der Strecke geblieben: die Ergebnisliste: 


1. K.Stammer johann ) 
J.Harders ) 505 
2. W.van Meegen ) 
J.van Meegen )  Topcat 
3. H.Dittmer ) 


I.Drengenberg ) 4m 


4. H.Lienke ) . 
A.Lienke ) 40 
5. T.Berndt ) 
J.Rösler ) 420 
6. M.Berndt Europe 
7. K.Scheunert ) 
F.Bock ) 420 
8. A.Suckfüll ) 
H.Bugislaus ) Pirat 
9. H.Freund Europe 


In der Hoffnung, daß die dieses Jahr noch stattfindenden Clubregatten 
und das Ansegeln im nächsten Jahr deutlich mehr Anklang finden, 
verbleibe ich mit sportlichem Gruß 

Mast- und Schotbruch 


Hans-Jürgen Rösler 


Optimeeting 


Wärme, strahlender Sonnenschein und leichte östliche Winde lockten am 
7.Juni 53 Opti-A-Segler, 21 Opti-B-Segler und 3 420er-Mannschaften an 
den Start des Opti-Meetings. Dazu gehörten auch 9 Opti-Segler der 
Jugendgruppe, die alle zu ihrer ersten Regatta antraten. Sie waren 
aber nicht nur die Anfänger in dem Feld, sondern segelten auch mit 
dem schlechtesten Bootsmaterial, nämlich den Schulungsoptimisten der 
Jugendgruppe. Damit unterlagen sie von Anfang an den neuen oder sehr 
gut gepflegten Booten ihrer Konkurrenten. 


Für Mißstimmung sorgten am ersten Tag ein paar Opti-Eltern bei der 
Erhebung der Nachmeldegebühren. Besonders hartnäckig war ein Vater, 
der die Gebühr erst bezahlte, als ihm der Poststempel seiner drei 
Tage nach Meldeschluß abgesandten Meldung vorgezeigt wurde. 


Kurz nach dem ersten Start schlief der Wind ein und zwang die 
Wottfahrtloitung zum Abbruch. Eine halbe Stunde später konnte neu 
gestartet worden. Bol ca. 1 Bft Ilof dann alles reibungslos. Es gab 
auch nur elnen Borgungsfall: Ein aus dem Opti gefallener B-Segler 
konnte nloht nelber In sein Boot zurückklettern, weil er zu klein 
wars 


Wagen des starken Windes am Sonntag morgen wollte Wettfahrtleiter Pit 
Hock die B-Segler nicht starten lassen. Lautstarker Protest der 
Berliner Opti-B-Eltern, ihre Kinder könnten selbstverständlich auch 
bei diesem Wind segeln, bewegten den Wettfahrtleiter aber zum 
Nachgeben. Es starteten allerdings nur 3 B-Optimisten: Der Rest 
kenterte auf dem Weg zum Start oder blieb gleich an Land. Auch der 
kleine Pechvogel vom Vortag ging - mit dem Einverständnis seines 
Vaters - auf das Wasser und kam ca.300 m weit. Dann mußte er geborgen 
werden. 


Der Wind ließ den ganzen Tag nicht nach und bescherte den Seglern 
zwei Starkwind-Wettfahrten, bei denen es schon als eine Leistung 
galt, das Ziel zu erreichen. 


Da am Sonntag morgen der Computer ausfiel, mußte die gesamte Regatta 
per Hand ausgewertet werden (durch Jo Suckfüll). Das führte zu einer 
sehr frühen Preisverteilung, bei der sich die Teilnehmer wieder 


einmal darüber freuten, daß jeder einen Prei i 
. reis seiner Wahl 
een, Bücher, Spiele, Spielzeug etc.) erhielt. Übrigens ist 
pti-Meeting mit Pit Heck erstmali in MW i i 
en g ein Wettfahrtleiter ins 
chs 


Die Ergebnisse: 


Optimist A: 

37. Miriam Doman 48 DNF 23 ne 
42. Mirko Oestergaard 52 DNF DNF 132 
48.  Jesko Destergaard 45 DNS DNS 169 
49. Thies Wels 46 DNS DNS 170 
51. Bianca Matthiesen 49 DNS DNS 173 
52. Susanne Schwokowski 50 DNS DNS 174 
53.  Erk Johannsen 51 DNS DNS 175 


Optimist B: 


19. Florian Goll 18 DNS DNS 66 
20. Michael Kasch 19 DNS DNS 67 


Sommerregatta 


Auf der Sommer-Regatta '86 starteten insgesamt 18 Topcats, 12 
Yardstickboote und 8 Teilnehmer am Westensee-Wittensee-Pokal (7 505er 
und 1 FD). Da es am Sonnabend in Strömen goß, wurde der Start von 
14.00 Uhr auf 15.00 Uhr verlegt. Zwei Fehlstarts und drehende Winde 
zerrten an den Nerven der Aktiven und der Wettfahrtleitung. Um 15.30 
Uhr konnte endlich gestartet werden. Der Wind blies mit 2-3 Bft aus 
NW. Gegen Ende der Wettfahrt blieb aber der Wind plötzlich weg: 
Flaute. 

Bei den Topcats vergab W.Staatz einen 1.Platz, da er eine Winddrehung 
um 180 Grad nicht wahrnahm. Erster wurde hier 0.Kaldewey. 

Bei den Yardstickbooten siegte der Tornado. 

Bei den 505er gaben die Wittenseer Jundel/Jess und Becker/Böger auf 
und die Westenseer Ortmann/Rehder belegten den Ersten, ein schlechtes 
Vorzeichen für den Mannschaftswettbewerb gegen den Westensee? 

Am nächsten Morgen wurde um 10.00 Uhr gestartet. Das war wohl zu 
früh, da ca.5 Boote zu spät zum Start kamen. Es wehte mit 2-3 Bft aus 
West. Der Wind drehte dann langsam auf Nord, so mußte bei der dritten 
Wettfahrt die Startlinie zum Südufer verlegt werden. Als auf dem 
ersten Raumschenkel eine einsame Laser vor den WW-Pokal 505ern 
dahinjagte, brach die Sonne durch; ein Bild, das jedes Seglerherz 
höher schlagen ließ. Dieses Bild regte wohl auch Stephan Lange/Klaus 
Stammerjohann (2-2-3) und Thomas Jundel/Holger Jess (DFN-1-2) an 

sodaß diese unter Spi weit nach vorne rutschten, um mit Becker/Böger 
(DFN-3-1) und Heck/Bartram (3-4-4) den WW-Pokal mit einem riesigen 
Vorsprung nach Hause zu holen. 

Der RSVW machte 67.0 Punkte, der WSCW nur 36.5 Punkte;s ein 
Super-Ergebnis. 

Bei den Topcats siegte Olaf Kaldewey (1-2-1) vor der Steuerfrau 
Bettina Kreussler (4-4-3) und Willi Staatz (3-1-8). 

Martin Malischewski (3-1-2) siegte auf seinem Contender vor dem 
Tornado mit Frank Sothmann und Hendrik Suckfüll (1-5-3) bei den 
Yardstickbooten. 

Es waren leider nur drei Opties am Start; es siegte hier Erk 
Johannsen (1-1-1) vor Michael Kasch (2-2-2). 

Dirk Broneske 
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Ein bißchen von gestern. 
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Jubiläums-Pokal 


Bedauerlicherweise konnte Wettfahrtleiter Peter Heck nur neun mutige 
Starter in der Yardstickklasse, sieben tollkühne Optimisten und vier 
waghalsige Laser II zu unserer am 16. und 17. August stattfindenden 
Jubiläumsregatta begrüßen. Wie bei unseren Regatten üblich, blies 
ein ordentlicher Wind mit Stärke fünf bis sechs. Eigentlich ideales 
Segelwetter, hätten nicht unzählige Dreher und Schraler zur allge- 
meinen Verunsicherung beigetragen. Unterstützt wurde diese katatro- 
phale Entwicklung noch durch den ungemein tückischen Kurs: Minde- 
stens drei Halsen! 


Um einen objektiven spannenden Bericht liefern zu können, sahen sich 
die Verfasser das Regattageschehen (auf dem Unterwasserschiff sit- 
zend) aus nächster Nähe an. Als Erster kreuzte der 505-er mit Klaus 
Stammerjohann samt seinem gewichtigen Schotten Holger Jess die Ziel- 
linie. Ihnen dicht auf den Fersen folgte der Toppkatt mit Willi und 
Irene van Megen. Die Wittenseer Dirk und Rüdiger Broneske konnten 
sich auf ihrem Laser II knapp vor Jungstar Arne Suckfüll und Holger 
Bugislaus auf Pirat durchsetzen. Mit gehörigem Sicherheitsabstand 
wuchteten sich die Starartisten Jo Suckfüll und CHS (CHS war nur aus 
Luv zu sehen) über die Linie. Aus technichen Gründen mußten sich Tim 
Berndt auf Europe und Michael Lensch mit Hans von Schleyer (420-er) 
vorzeitig geschlagen geben. Die Verfasser verzichteten zugunsten des 
WSCW-Kuriers auf einen möglichen Sieg. Bei den zäh kämpfenden Optis 
verzeichnete P. Heck nachstehenden Zieldurchgang: Thies Wels, Lars 
Langner, Miriam Domanr und Florian Goll. Die Anderen schonten noch 
ihr Material. Den Tagessieg errang bei den Lasern Jan Nissen und 
Brigitte Harm vor Thomas und Gudrun Gerth, erklommen vor D. und R. 
Broneske sowie Oliver Wolf / Susanne Okoniewski. 


Der zweite Lauf am Samstag sah wiederum das Pärchen Stammer johann/ 
Jess vor van Megen/ van Megen als stolze Sieger durch Ziel gleiten. 
Jo Suckfüll und der inzwischen leicht bläulich angelaufene CHS ret- 
teten sich vor Tim Berndt ins Ziel. Tim konnte diesen Lauf nicht 
auf der eigenen Europe starten, da sein werftüberholtes Boot nach 
dem Lauf eine Werftüberholung erforderte. 


Bei mäßig gebesserten Wetterverhältnissen verzeichneten Raum- und 
Leetonne am Sonntag ähnlich aufregende Manöver. Sogar der selbstbe- 
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wußte spätere Sieger K. Stammerjohann mochte auf eine Q-Wende nicht 
verzichten. Die Verfasser sicherten sich an der Raumtonne wiederum 
eine günstige Beobachtungsposition, die sie jedoch aus taktischen 
Gründen vor Ankunft des Stars wieder verließen. Beim Start zum drit- 
ten und letzten Lauf zeigten die Gesamtsieger K. Stammerjohann und 
Holger Jess eine faire Geste: Sie starteten als letzte. Überglück- 
liche Gewinner in der heiß umkämpften Yardstickklasse wurden in dem 
Lauf Willi van Megen und seine ihm Angetraute. Einen spannenden 
Zieldurchgang zeigten die Laser, nur einer kam an. Anders-die eifrig 
agierenden Optis: Sieben Starter, sechs Wertungen. Die Ergebnisse: 


LASER II: 
1. Jan Nissen/ Brigitte Harm 0 Punkte 
2. Dirk Broneske/ Rüdiger Broneske 6.9 Punkte 
3, Thomas Gerth/ Gudrun Gerth 9.6 Punkte 
4, Oliver Wolf/ Susanne Okoniewski 12 Punkte 
OPTIMISTEN 
1. Lars Langner 6.1 Punkte 
2. Miriam Domann 6.9 Punkte 
3. Ihlos Wels 9.9 Punkte 
4, Julius Arp 14 Punkte 
5, Florian Goll 14 Punkte 
6b. Steffen Waidlein 15.6 Punkte 
7. Bianca Matthiesen 17 Punkte 
YARDSTICK 
1. Klaus Stammerjohann/ Holger Jess 505-er 1.6 Punkte 
2. Wille van Megen/ Irene van Megen Topcat 3.2 Punkte 
3. Joachim Suckfüll/ CHS Star 11.9 Punkte 
4, Dirk Broneske/ Rüdiger Broneske Laser II 12.4 Punkte 
5. Heiner Lienke/ Iris Drengenberg 470-er 15.4 Punkte 
6. Arne Suckfüll/ Holger Bugislaus Pirat 18 Punkte 
7. Tim Berndt Europe 20 Punkte 
8. Michael Lensch/ Hans von Schleyer k20-er 25 Punkte 


Iris Drengenberg & Heiner Lienke 
Praxiserprobte Bademeister 
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Bootsvorstellung: Laser II 


Die Laser II ist 4.39 m lang und 1.42 m breit. Das Boot hat eine 
Segelfläche von 11.52 qm, der Spinnaker eine Fläche von 10.20 qm. 

Das Boot hat eine Yardstickzahl von 108. Der grosse Spi ermöglicht 
es, eine 470 auf Raumkursen zu überholten. Die Laser II wiegt nur ! 
70 kg !. 

Man kann die Laser II also mühlelos auf dem Autodach transportieren. 
Der Mast ist in zwei Teile unterteilt, sodaß auch ein zu langer Mast 
den Autodachtransport nicht behindert. 

Die Laser II ist eine Rennjolle mit Trapez und (Spi-)Trompete. 

Der Trompete ermöglicht es. den Spi in nur 20 sec. zu setzen oder zu 
bergen. 

Das Irapez ist in der Höhe durch einen Talje zu verstellen. 

Die Fock kann durch verstellbare Fockschotleitösen optimal verstellt 
werden. Die Großschot ist ähnlich wie beim Laser. 

Die Fallen der Laser II laufen alle im Mast. 

Die Segeleigenschaften der Laser II sind mit dem der Laser zu 
vergleichen. 

Das Boot ist sehr schmal, das Freibord sehr niedrig. 

Dieses Konzept bewirkt, daß das Boot under Spi auf Voll und Beib ca. 
2.5 bis 3 Bft. ins Gleiten kommt. Bei Starkwind ist die Laser II auf 
allen Kursen (auch Am Wind) nur im Gleiten (wenn man richtig trimmt). 
Es ist das Erlebnis. Laser II ist Segeln, nicht Arbeiten. 

Das Boot kostet nur 8000,--DM mit allen Extras. Da ist eine 420 
teurer. 

Die Laser II ist hervorragend als Jugendjolle sowie als Frauenjolle 
geeignet. Das Idealgewicht der Mannschaft liegt bei ca.140 kg, aber 
auch eine Mannschaft von 180 kg kann die Laser II gut segeln. 

Sollte Interesse an der Laser II bestehen; stellen wir unser Boot 
gerne zur Verfügung. Interessenten wenden sich bitte an mich. 


Viele Grüße 

Mast & Schotbruch 

Dirk Broneske 

Presseobmann und Leiter der Laser II-Flotte Nord 
Himmelmoorchaussee 11 c/2085 Quickborn/Tel.:04106/5611 

Im Sommer zu erreichen in 2371 Bünsdorf/Wühren 8/(kein Tel.) 
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Schleimünde-Sommer 86 


In meiner Erinnerung mußte ich jedes Mal. wenn ich die Schlei 
verlassen oder in die Schlei einlaufen wollte, aufkreuzen. Selbst 
wenn ich am gleichen Tag Ein- und Auslaufen wollte, hatte der Wind 
gedreht. Das Fahrwasser bei Schleimünde ist derartig eng, daß 
inzwischen das Aufkreuzen in diesem Gewässer verboten worden ist. 


Obwohl sich eine weite Wasserfläche hinter der künstlichen Einfahrt 
ausbreitet, sitzt man unweigerlich ein oder zwei Meter neben der 
Fahrrinne auf Schiet. 


Diesmal aber hatten wir Glück. Von Alsen kommend mit meiner treuen 
alten Sailhorse 6-1524 hatten wir den ganzen Tag Südwind. Seit dem 
Verlassen des Hafens Mommark auf Alsen mußten wir also kreuzen. Mein 
Bruder und ich freuten uns darauf, diesmal bei Halbwind in die Schlei 
einzulaufen. 


Nach Passieren der Flensburger Förde und beim Erreichen der 
schleswig-holsteinischen Küste wurde der Wind schwächer. Dunkle 
Wolken türmten sich im Himmel auf. Das angekündigte Gewitter war im 
Anzug. Das bedeutete für uns Schwimmwesten an und volle 
Aufmerksamkeit. 


Aber die Wolken brachten nicht viel. Nachdem wir von mehreren Yachten 
unter Motor überholt wurden, warfen auch wir unseren Jockel an. Der 
Wind stabilisierte sich, Schwimmwesten aus, Motor aus. Neue Wolken 
zogen auf. Aber da war Schleimünde erreicht. Unter Motor, bei 
stehendem Groß formierten wir uns in die Reihe der einlaufenden 
Schiffe ein. Unsere Fock war festgesurrt auf dem Vordeck. 


Es war ein ganzer Konvoi. der gleichzeitig mit uns einlaufen wollte: 
ein großes Fahrgastschiff voraus, drei Yachten links und rechts neben 
uns oder voraus. ein großer Fischkutter hintendran. 


Es wurde dunkler, eine X-79 (Vierteltonner) dümpelte nur unter Segeln 
an Steuerbord neben uns, als die Heckwelle des Fahrgastschiffes eine 
andere neben uns laufende Yacht erreichte, das Schiff leicht aus dem 
Ruder lief und uns auf der Welle voraus surfend von hinten 
aufzuspießen drohte. Vollgas. - Die Situation war gerettet. Jetzt 
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wurde es richtig dunkel und ich bat meinen Bruder, doch das Großsegel 
herunterzunehmen. Natürlich hakte etwas, aber bevor die ersten 
richtigen Böen da waren, hatten wir das Groß geborgen. Die anderen 
Schiffe neben uns waren nicht so clever und hatten echte 
Schwierigkeiten. 


In Sekundenschnelle hatten wir Böen von 7 bft, riesige Regenschauer 
und fingernagelgroße Hagelkörner. Der Wind riß unsere Fock am Vorstag 
hoch, obwohl sie zusammengebunden war. Links und rechts jagten je 
eine Yacht auf Grund und krängten gefährlich. Das Wasser war völlig 
glatt. der Regen hatte die Wellen flachgedrückt. 


Wir schafften es. unsere Fock zu bergen. Bei der neben uns laufenden 
Fahrtenyacht war das gleiche passiert. Die Fock war langsam am 
Vorstag hochgekrochen und drückte den Bug des Schiffes herum. Bevor 
das Segel geborgen war. jagte das Schiff mit voller Fahrt auf Schiet 
und saß fest. 


Ich saß am Steuer. eine Hand am Außenborder und hielt das Schiff 
durch ständiges Drehen des Außenborders je nach Windeinfall genau im 
Wind. ohne wenig Fahrt zu machen, da ich keine 10 m voraussehen 
konnte. Glücklicherweise kam es zu keiner Kollision mit anderen 
Schiffen. Vor uns trieb ein 470er, der mit der ersten Böe gekentert 
war. 

Nach 10 Minuten war alles vorbei. Bis auf die Haut durchnäßt trotz 
Ölzeug sichteten wir die manövrierunfähigen Yachten links und rechts 
von uns. Große Übersicht bewiesen hatte der Fischdampferkapitän, der 
sein Schiff im Hafenbereich von Schleimünde zurückgehalten hatte. Er 


wäre mit Sicherheit gezwungen gewesen, die eine oder andere Yacht zu 
rammen oder sein Schiff selbst auf Grund zu setzen. 


J.Suckfüll 


Taten statt 
Warten: 


Greenpeace e.V., 
GREENPEACE so are 1. 200 mwurs 1 


Achtung! Wikinger gesichtet! 


Wir waren nicht wenig erstaunt, als wir in diesem Sommer querab von 
Alsen ein eigenartiges rechteckiges Segel längsgestreift am Horizont 
sichteten. Kurz nachdem wir querab von Nordborg auf Alsen unseren 
Anker gelichtet hatten und die Mittagspause beendeten, sahen wir 
dieses eigenartige Gefährt. Ganz ruhig zog es ca.3 sm von der Küste 
entfernt einen Kurs südwärts. Wir beschlossen, unauffällig und 
vorsichtig eine Annäherung zu wagen. Je dichter wir kamen, desto 
klarer wurde die Sache! Es war ein Wikingerschiff. Aber die waren 
doch ausgestorben schon seit vielen hundert Jahren. Das Schiff war 20 
m lang und 3,50 - 4 m breit, hatte einen kurzen Stummelmast, von dem 
ein riesiges rechteckiges Segel gefahren wurde, das rotweiß gestreift 
war. Die Mannschaft verstand etwas von Seemannschaft, es blies ein 
frischer Wind von 3 - 4 bft und das Schiff ging hoch am Wind. 


Jetzt waren wir querab und konnten die Mannschaft genauer 
inspizieren. Eine rauhe Bande. Offensichtlich befand man sich auf 
Raubfahrt, denn wir sichteten eine ganze Reihe junger Mädchen und 
Jungen, die offensichtlich bei einem Überfall als Geiseln an Bord 
genommen waren. Das Schiff mußte von weit herkommen, denn es befanden 
sich einige farbige Kinder unter den Geiseln. Grölend und lachend 
wurden wir von der Mannschaft begrüßt. Der Steuermann an seinem 
riesigen Steuerriemen hob grüßend die Hand, eine furchterregende, 
bärtige Gestalt. 


Höhnisch grölten einige Besatzungsmitglieder, "was wir mit dem 
komischen Ding an unserem Achtersteven wollten?" und deuteten dabei 
auf unseren Außenborder. Offensichtlich hatte man eine derartige 
Maschine noch nie gesehen. 


Insgesamt zählten wir mit der Besatzung 27 Personen an Bord, daneben 
einen ganzen Haufen Sack und Pack, jede Menge volle und leere 
Bierkisten. Offensichtlich führte die Mannschaft ein ständiges Gelage 
durch. Mittschiffs in der Nähe des Mastes mußten einige Sklaven mit 
großen Bottichen das Schiff lenzen. Achtern wurde von einem anderen 
Sklaven mit wuchtigen Hammerschlägen das Ruder neu verkeilt. 


Erstaunlich schnell war das Schiff, wir brauchten eine ganze Zeit, um 
uns von ihm zu lösen, obwohl unser Schiff natürlich erheblich 
schnittiger war. 
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Da „wir nur zu zweit an Bord waren, kam natürlich ein 
Beffeiungsversuch oder ein Überfall auf diese Räuberbande für uns 
nicht infrage. Da keine anderen Schiffe in der Nähe waren, konnten 
wir auch niemanden zu Hilfe rufen. 


Später äm Nachmittag des selben Tages sichteten wir ein weiteres 
Schiff, offensichtlich ‘aus der gleichen Flotte, das .ebenfalls 
südwärts segelte. Planten die wieder auferstandenen Wikinger einen 
Überfall auf unser geliebtes Deutschland? Wir beobachteten, daß auch 
dieses Schiff die Küstennähe mied‘und auch nachts nicht im Hafen 
anlegte, sondern ca.1,5 km entfernt am Strand sein Lager aufschlug. 
Hoch loderten die Flammen und wilde Gesänge drangen von dort herüber. 


Als wir am nächsten Tag in die Schlei einliefen und wir eiligst dem 
Hafenmeister unsere Meldung erstatten wollten, erfuhren wir, daß eine 
ganze Reihe von Wikinger Trupps auf der Schlei gesichtet worden 
seien, offensichtlich befanden sich die Gesellen mit Sack und Pack 
bei einem Treffen in der Nähe der Stadt Schleswig. Wie wir später aus 
der Presse erfuhren, ist es aber nicht zu Tätlichkeiten gekommen. Man 
wollte wohl nur die Lage erkunden, um für einen späteren Überfall 
bessere Vorausssetzungen zu haben. 


Wir jedenfalls haben beschlossen. in Zukunft bei Fahrten in Richtung 
Dänemark ein Piratenbeil und ein Korsarschwert an Bord zu führen. 
Sicher ist sicher! 


J.Suckfüll 


Segeln non stop 
Bericht der Schleswig-Holstein-Fahrt vom 23.-25.Mai 86 


Nach einem Probesegeln auf der Kieler Förde am Dienstag vor dem 
Auslauftermin kamen die Besatzungsmitglieder zu dem Schluß, daß wir 
ein sehr schönes Wochenende erwarten würden. 

$o war es dann auch, nach dem Aufteilen der Wachen liefen wir am 
Freitag abend aus mit Kurs auf den Kleinen Belt. Wir segelten erst 
nur Kurs Nord und hoch am Wind. So war die Entscheidung für uns nicht 
schwer, als der Wind drehte, Kurs auf Assens zu nehmen. Nachdem wir 
in der Nacht die Enge zwischen Fühnen und Alsen, sowie ein 
Regattafeld durchsegelt hatten, legten wir um 9.00 Uhr am Samstag 
morgen in Assens an der Gästebrücke des Lystbodehavens an und 
schliefen erst mal den fehlenden Schlaf nach. 


Nach einem größeren Frühstück schlugen einige Foto-Versuche fehl, da 
sich keiner bereiterklärte, mit dem Spi-Baum ausgeschwenkt zu werden, 
da der Fotoapparat für große Entfernungen nicht geeignet war. 


Gegen 12.00 Uhr liefen wir wieder aus. Nach einem Spi-Gang bei 3-4 
bft, bei dem ein großer Teil der Crew immer noch schlief, liefen wir 
nach Süden zurück in Richtung Faborg. Nach einigen kleineren 
Ansteuerungsproblemen, da unsere Karte nicht ganz aktuell war, lagen 
wir zum Abendbrot dann im Fischereihafen fest. 


Am nächsten Morgen sind wir dann um 4.00 Uhr aufgestanden und bei 
gutem Wind liefen wir mit Kurs auf Kiel zurück. Wie ich vorhin schon 
erwähnte, war dies ein sehr schönes Wochenende, und deshalb möchte 
ich mich auf diesem Weg noch einmal bei den Organisatoren der beiden 
Touren bedanken. 


c.S.Müller 
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Motoren non stop 


In Schilksee sollte es am Freitag gegen 17.00 Uhr losgehen. Als Hans, 
unser Skipper, da war, verpackten wir unsere Sachen und machten alles 
zum Auslaufen klar. Ich wurde im Bootsmannsstuhl nach oben zum 
Windanzeiger gezogen, um da etwas geradezubiegen. 


Gleich als wir aus dem Hafen draußen waren, setzten wir die Segel. 
Bei nord-westlichem Wind kreuzten wir in Richtung Maasholm. Gegessen 
wurde an Deck. 


Es wurde schon dunkel, als wir Schleimünde sahen, und der Motor wurde 
gestartet, die Segel geborgen. Doch irgendwas war am Motor kaputt, 
jedenfalls wurden die Abgase in den Wohnraum statt nach draußen 
geleitet. Mit letztem Motorglucksen schafften wir es doch: noch bis 
zum Hafen. Wir machten um 23.40 Uhr fest. . 


Da der Motor noch heilegemacht werden mußte, konnten wir erst gegen 
Mittag auslaufen. Bei leichten westlichen Winden ging es unter 
Spinnaker Richtung Langeland. Langsam schlief der Wind ein, und er 
schralte auch fortwährend, sodaß wir mit stehendem Spinnaker fast 
einen ganzen Kreis fuhren. Das soll uns erstmal einer nachmachen. 
Schließlich bargen wir doch die Segel und motorten bis nach Bagenkop 
auf Langeland, wo wir um 22.00 Uhr ankamen. Da alle Boxen im Hafen 
für die "Schleswig-Holstein" zu klein waren, legten wir uns an die 
Pier. 


Am Sonntag war die See spiegelblank, sodaß wir wohl oder übel bis 
nach Schilksee motoren mußten. Schon um 14.00 Uhr waren wir da und 
hatten jetzt noch genug Zeit, das Schiff zu schrubben und alles 
aufzuklaren. Vielleicht wird eine solche Fahrt ja mal wiederholt? 
Dann aber mit mehr Wind! 


Henning Bock 
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Schleifahrt der Jugendgruppe 


Am 6. Juli gegen 17.00 Uhr fuhren wir vom WSCW Clubhaus los. Wir 
fuhren mit der Fähre bei Brodersby / Missunde über die Schlei. Wir 
luden die Boote ab und fuhren zu unserem Haus. 


Es war ein Nurdachhaus mit 2 WC, 1 Küche. Wir schliefen in zwei 
Zimmern. Die Jungs schliefen in Etagenbetten in einem Raum und die 
Mädchen (die nur 4 waren) in einem anderen kleineren Raum. Einige 
Jungs hatten es sich auf dem Dachboden bequem gemacht, weil nicht 
genug Platz da war. 


Morgens schmierten wir uns Brötchen zum Frühstück und welche zum 
Mittagessen an der Schlei beim Segeln. Abends gab es etwas Warmes zu 
essen. 


Wir gingen gegen 10.00 Uhr zur Schlei zum Segeln. Am ersten Tag 
segelten wir vor der Marina Brodersby im Hafen und auf der Große 
Breite. Am zweiten Tag segelten wir mit Optis, 505er, VB und Filius 
in Richtung Mündung (also Ostsee). Am dritten Tag segelten wir nach 
Schleswig (nur die,die wollten) und es waren Filius und VB, wobei 
Filius aufgab. Am Donnerstag, den 10.7., fuhren wir wieder nach 
Hause. 


Im Allgemeinen hat die Fahrt Spaß gemacht. 


Steffen Waidlein 
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Portugalfahrt 86 


In diesem Jahr gab es von der Jugendgruppe, gemeinsam mit dem 
Jugenddorf Rendsburg, eine sogenannte Portugal-Fahrt, die jedoch nur 
bis nach Frankreich führte.Wir reisten am 12.7. in Richtung 
Frankreich ab und fuhren über Holland und Belgien. In Frankreich 
besuchten wir zuerst noch Paris. Dort machten wir einen Bummel und 
sahen uns die Sacre Coeur-Kirche und ein paar Cafes an. Mir 
übernachteten in einem Park in Paris, wo wir einen improvisierten 
Tennisplatz vorfanden, worauf die Profies und Halbprofies zu spielen 
anfingen.(Nicht gerade Becker-mässig!). 

Am nächsten Tag machten wir Paris ein weiteres mal unsicher. Wir 
sahen uns den Louvre, mit Mona Lisa, die Notre Dame-Kirche, ohne 
Quasimodo, und den Eifelturm an. Danach fuhren wir weiter zu Ceceile, 
einer Freundin von Immo, unserem Begleiter, die auch in einem 
Jugendwerk tätig ist. Wir übernachteten dort und wer wollte durfte im 
Haus schlafen. Mein Zeltkamerad Hartmut und ich bauten sein Zelt im 
steinigen Garten auf. Abends fuhren wir alle, auch die Begleiter, mit 
Ceceile in die nächste, grössere Stadt, wo wir die Bars unsicher 
machten.(Ebenso Kirchen, Autos, Autofahrer, Bewohner der Stadt und 
einen Friedhof. der keiner war.) 

Als wir wieder beim französischen Jugendheim waren, machten Hartmut 
und ich noch eine Fackel an, und wollten alleine eine Flasche Rose 
leeren. Pustekuchen. Es wurden immer mehr, die sich zu uns gesellten 
und das Feür wurde immer grösser, bis es ein Lagerfeür war. Die 
Flasche war schnell leer, da mehrere Weintrinker bei uns im Kreise 
sassen. Am nächsten Morgen fuhren wir zu unserem Campingplatz "Le 
Pin-Sec",der bei Montalivet ca.80 Kilometer von Bordeaux, liegt. Dort 
blieben wir die ganze Zeit, machten aber Ausflüge nach Arcachon 

Bordeaux. in die Pyrenän, an einen See in der Nähe und vor allen 
Dingen nach Montalivet. 

Die Ausflüge waren freiwillig, aber nach Montalivet kamen alle mit 

In Montalivet ist eine Motorcrossbahn, auf der man’ mit drei- und 
vierrädrigen Motorräder fahren kann. Unsere Strandtage waren auch 
alle sehr angenehm, da unser Harald alles getan hatte um uns zu 
erheitern. Das eine Mal wollte er mit einem Hai spielen, aber als er 
im Wasser war, war kein Hai in Sicht. Aber kaum hatte er sich 
abgetrocknet, kam ein Hai dorthin geschwommen, wo Harry eben noch 
gewesen war. Das andere Mal wollte er gern wissen wie es ist von der 
Strömung aufs Meer hinaus getrieben zu werden. Aber leider (!) kamen 


zwei Rettungsschwimmer und holten ihn wieder an Land.(Harald war 
einer vor unseren zwei Begleitern.) Die Tage vergingen, die Nächte 
kamen. Des nachts machten wir Lagerfeür, Bar-Rundgänge und 
Mau-Mau-Sessions. Beim Mau-Mau war Speedy,einer vom Jungenddorf, der 
Beste. Er legte nach einem Bier immer urter Johlen die falschen 
Karter ab. 

Die drei Wocher vergingen schnell, und so fuhren wir am 28.7 in 
Richtung Heimat ab. Jeder bekam jedoch noch eir Dokument, das besagte 
wie er sich verhalten hatte. Bei mir war es, glaube ich, irorisch 
gemeint.(Dem stiller Arne????) Am 30.7 kamen wir in Rendsburg an. 

Arne Suckfüll 
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Hüh und Hot von Gr. Wittensee bis Schleswig 


Als erstes einmal ein großes Lob an die Ausrichter der diesjährigen 
Rallye. Sigrid und Jörn Sothmann. (Rüge an die starken Pferde des 
Autos meines Fahrers. die immer mit ihm durchgingen). Die Rallye war 
gut geplant und mit viel Mühe durchgeführt. Am 1.Mai war Ireffen auf 
dem Clubgelände, Uhrzeit: 14.00. Jedes Team, also jedes Auto, erhielt 
eine Tüte mit Umschlägen, die die Aufgaben enthielten. Als erstes 
wurden wir hier in der Gegend auf Sehenswürdigkeitsjagd - geschickt. 
Besonders war ein Besuch in Ascheffel bei einem, ich glaube schon 
80- jährigen Herrn Stakowsky, der heute noch Leuchttürme und andere 
Dinge aus Kupfer schneidet urd aufbaut. Bemerkenswert war die Mühe, 
mit der er jede Einzelheit berühmter Bauwerke kopierte. Wir sollten 
dann auch an Hand dieser Einzelheiten sagen bzw. aufschreiben, zu 
welcher Kopie welches Original gehört. Auf gings über die Dörfer 
Richtung Schleswig, immer wieder neue Aufgaben lösend. Mein Team 
(Klaus-Stephan Müller, Sebastian Helge, C.Kamber) war zur 
Verwunderung der Sothmanns eine ganze Stunde vor den anderen in 
Osterby (Zwischenstation) angelangt, wir lösten die dort anfallenden 
Ausgaben und düsten weiter nach Ascheffel. In Schleswig (Haitabu) 
argekommen, bemerkten wir, daß wir nach Lösung aller Aufgaben immer 
noch zwei Umschläge übrig hatten, wobei nur einer übrigbleiben 
sollte. Wir hatten also eine Aufgabe ausgelassen. Mit Glück und 
Überlegen öffneten wir den richtigen Umschlag und stellten fest, daß 
wir in Kirchhorst bei Groß-Wittensee eine Aufgabe vergessen hatten. 
Wir düsten über die Autobahn zurück, fanden das gesuchte Objekt und 
hielten es für eine Pferdetränke. Später stellte sich heraus, daß es 
eine Flachsspinnerei war. Pech gehabt. Weiter, wir fragten eine Dame 
in Jürgensrade nach ihrem Beruf. Die Frau war etwas "ungehalten", 
denn sie hatte an diesem Tag schon sehr häufig antworten müssen, daß 
sie früher Standesbeamtin gewesen war. So jetzt auf direktem Wege 
nach Schleswig. dort haben wir Taxifahrer nach bestimmten Straßen 
gefragt. Leider konnten diese uns auch nicht alle Fragen beantworten 

Wir haben uns danr zufriedengegeben und sind dann als letzte am 
Treffpunkt eingetroffen. - "Die Ersten werden die Letzten sein". 
Jetzt wurden bald die Plätze verteilt. Wir lagen mit dem 5.Platz im 
Mittelfeld der 11 Teilnehmer. die auf neun Plätze verteilt waren. 
Frank Sothmann. der die Rallye (ohne Vorkenntnisse) auch mitgemacht 
hatte. war mit der Formulierung einer Frage nicht einverstanden. Da 
die meisten Teilrehmer. wie er. die Frage falsch verstanden hatten. 


wurde dieser Punkt nicht gewertet. Dadurch siegte Frank mit Familie 
Greve. Frank hatte also. salopp gesagt, protestiert und deshalb 
gewonnen. Hendrik Suckfüll (mit Team) dagegen wurde Letzter und 
protestierte deswegen. Nachdem einzelne Fragen nochmal durchgekaut 
wurden. gab sich auch Hendrik geschlagen. Vielleicht hat Hendrik auch 

deswegen so sehr gegen seine Plazierung gewettert, weil er kurz 
vorher gesagt hatte, daß der Letzte einen Bericht für den Kurier 
schreibt. Daß er selber das Schlußlicht sein könnte. hatte er: wohl 
nicht gedacht. Zu guter Letzt hat er ja dann auch mich für den 


‚Bericht gefunden. aber er selber hätte seine Paraderolle "ins 


Fettnäpfentreten" bestimmt lieber verschwiegen. so daß ich das 
Schreiben lieber übernommen habe. 

Claudia Kamber 

P.S. Die "sicheren Sieger" waren wohl doch etwas wackelig, oder? 
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Der besondere Basteltip 


Gerade rechtzeitig zur Überbrückung langer dunkler Winterabende 
bietet der WSCW-Kurier eine detaillierte Selbstbauanleitung für ein 
faszinierendes ausgesprochen sinnvolles HighTech-Produkt an: Das 
gravitationsgesteuerte Krängometer. 


Ein kleiner Wehrmutstropfen vorweg: Auf eine genaue Erklärung der 
äußerst komplizierten Funktionsweise mußten wir leider verzichten, 
da wir sie selbst noch nicht ganz verstanden haben. Praxisversuche 
haben allerdings ergeben, daß das gravitationsgesteuerte Krängome- 
ter auf allen Booten, vom Optimisten bis zum Admirals-Cupper, feh- 
lerfrei funktioniert. Fehlmessungen hielten sich stets in einem 
tolerierbaren Rahmen. 


Dieses für den Segler so wertvolle Meßgerät braucht lediglich an 
einer aus jeder Position gut sichtbaren Stelle fest angebracht zu 
werden. Als sehr wirkungsvoll hat sich eine Anbringung am Mast, 
unterhalb des Baumes erwiesen. 


Die Herstellungskosten betragen für den begabten Heimwerker etwa 
1,50 DM; ein für den unschätzbaren Nutzen geradezu lächerlicher 
Preis! 


Nun die ausführliche Bastelanleitung: 


Material : 1 Sperrholzplatte ( 5 mm dick, 15 x 15 cm groß ) 
1 Schot ( 8 cm lang, maximal 2 mm im Durchmesser ) 
1 rostfreier Nagel ( 3 bis 3,5 cm lang ) 


Werkzeug : Laubsäge, Zirkel, Bohrmaschine, Bohrer ( 2 mm ) 
wasserfester Filzstift ünd, für die Luxusausfüh- 
rung, Farbe und Pinsel. 


Anleitung: Vorbereiten des Zirkels für einen Radius von 7,5 
cm Aufsatz des Zirkels genau in der Mitte der 
Sperrholzplatte mit dem Ziel, einen relativ gelun- 
genen Kreis zuziehen, Entfernung der verletzungs- 
trächtigen Ecken mit der Laubsäge, Bohrung eines 
Lochs in der Mitte der nunmehr hoffentlich halbwegs 
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Heiner Lienke 
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runden Sperrholzplatte, Einfädelung der Schot in 
das zuvor entstandene Loch. Danach wird ein Ende 
der Schot mit einem Achtknoten versehen, am anderen 
wird der Nagel dauerhaft angebracht. Abschließend 
braucht dann nur noch die Skala mit dem wasser- 
festen Filzstift aufgetragen zu werden. 


Abb. 1 Vorderansicht 


N3HINVLINV WVSONVT 
ann N3UHVM3g 3HNY 


NOCH 
KEINE GEFAHR 


Abb. 2 Seitenansicht 


Fläche zum Auf- 
tragen der Skala 


Rostfreier 


Nagel Sperrholzplatte 


Seesegelausbildung wird fortgesetzt 


Der Wassersport-Club am Wittensee hat seine in früheren Jahren 
betriebene Seesegel-Aktivitäten mit einem Höhepunkt gekrönt. Das 
Ausbildungsschiff "Schleswig-Holstein" des Schleswig-Holsteinischer 
Seglerverbandes steht den Wittenseern in diesem Jahr dreimal zur 
Verfügung. Es handelt sich bei dieser hochmoderren Segelyacht um 
einen ehemaligen Admiralscup-Teilnehmer. Das Schiff mit 13 m Länge 
und 4 m Breite wird jeweils von 8 - 10 Mann Besatzung gefahren 


Der WSCW hatte in den Vorjahren jeweils seegehende Yachten und 
Fahrtenboote für seine Ausbildungs- und Urlaubsfahrten gechartert. 
Auf der spartanisch eingerichteten "Schleswig-Holstein" geht es 
dieses Mal in die Hochsee-Renn-Dimension. 


Zwei Fahrten wurden bereits absolviert. Diese jeweils dreitägigen 
Reisen führten unter der Leitung von Joachim Suckfüll und Norbert 
Wrede bzw. Klaus Stammerjohann und Hans Küttner in die dänische 
Inselwelt. Die Teilnehmer im Alter von 15 - 24 Jahren äußersten sich 
begeistert über die Reiser. Die in Wachen aufgeteilter 
Besatzungsmitglieder führten alle Arbeiten selbständig durch. dazu 
gehörten An- und Ablegemanöver. Segelwechseln und Navigation. 
Besonderes Interesse fanden das Nachtsegeln und die Strecker unter 
Spinnaker. 


Der WSCW führt eine weitere einwöchige Reise mit der 
"Schleswig-Holstein" in der Zeit vom 13.-19.0ktober durch. 
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Star getauft 


Sonnabend. den 16.August 1986, taufte Claus-Henring Solterbeck das 


Starboot des WSCW nach der 1.Wettfahrt der Jubiläumsregatta auf den 
Namen "PETER PAN" 


Zünftig mit Eichenlaubgirlanden geschmückt, die von Ingrid Suckfüll 
gebunden waren. brachte C.-H. Solterbeck vor einem zahlreichen am 
Ufer versammelten Publikum einen Taufspruch für das an. der Boje 
liegende Starboot "PETER PAN" aus. Das Ereignis wurde mit Sekt 
begossen. Das Schiff hatte zuvor seine Bewährungsprobe in der 
1.Wettfahrt bestanden und zeigte auch in der 2. und 3.Wettfahrt mit 
Claus-Henning Solterbeck und Jo Suckfüll. was in ihm steckt. Ein 
dritter Platz nach der Yardstickwertung zeigt, daß trotz des Alters 
die Umrüstung erfolgreich war. 


Schneeweis zog "PETER PAN" seine Runden und bot ein majestätisches 
Bild. 


Es ist nun das größte Schiff der WSCW-Flotte. 


Das gespendete Schiff wurde von der Gruppe um Claus-Henning 
Solterbeck, Frank Sothmann und Olaf Haupt komplett mit neuen 
Beschlägen ausgestattet, neu lakiert und mit einem 
Antifoulinganstrich versehen. Der Name "Peter Pan! wurde vom 1 
Vorsitzenden J. Suckfüll ausgewählt. Hoffentlich lassen sich viele 
Träume der Segler des WSCW mit diesem Schiff in Verbindung bringen. 


J. Suckfüll 


Ausbildungsziele 


Im Frühjahr dieses Jahres haben die Segelausbilder der Jugendgruppe 
einen Lernzielkataloge für die Anfänger- und 
Fortgeschrittenenausbildung (im Optimisten) zusammengestellt. Die 
Auflistung besitzt aber keinen vorschreibenden Charakter, sondern ist 
als Anregung gedacht. 


A. Vorschlag für Lernziele bei der Anfängerausbildung 
Grundlagen (Können und Wissen in Stichworten) 
- richtige Kleidung (Schwimmweste,Windschutz, Bordschuhe,Ersatz ...) 
- Sicherheitsregeln (Freischw. ‚Rettungsweste,Aufsicht, Vorsicht ...) 
- Verhalten bei Havarie (Beim Boot bleiben, Notsignale) 
- Ausrüstung (Auftriebskörper Pütz,Stechpaddel ,Vorleine,Schwamnm...) 
- Fachausdrücke (an Boot und Takelage) 
- Umgang mit dem Boot (saubere Schuhe,Lagerung,Slippen,Boden ...) 
- Paddeln, Wriggen, Steuern (gezielt geradeaus, nach Steuer- u. 
Backbord) 
- Auf- und Abtakeln, Segel zusammenlegen 
- Knoten (Acht., Kreuz., 1 1/2 Rundt. ...,Pal., Schot.) 
- Bedeutung von Schwert, Ruder, Segel; Steuern mit Pinnenausleger 
- Windrichtung und -stärke, Wettererwartung, Gewitteranzeichen 
- Segelstellung (zuerst ohne Verklicker und Windfäden) 
- Sitzposition (Luv, Bordwand, Schwertspant, Schot, Pinnenausleger ) 
- Kurse (Halbwind, Raumschots, Vorwind, Am-Wind) 
- Kurshalten beim Segeln 
- Anluven, Abfallen 
- in Fahrt kommen (Wriggen, treiben lassen) 
- Wenden (ohne Schot und Pinnenausleger loszulassen) 
- Kreuzen 
- Halsen (durch Übersteuern) r 
- Vorfahrt (Wind ein von Steuerbord bg. vor ...) 
- Aufschießer 
- An- und Ablegen am Steg, Belegen an einer Klampe 
- Q-Wende und ‚Bo je-über-Bord-Manöver (von verschiedenen Kursen aus) 
- Kentern und Aufrichten 
- Angst überwinden 
- Spaß 
- Teamgeist, Integration in die Gruppe 
- Bereitschaft, anderen auf Bitte zu helfen 


36 


B. Jüngstenscheinwissen und - können 


Fähigkeit, das Boot auf vollständige und intakte Ausrüstung 
zu überprüfen 
das Boot im Gleichgewicht halter 
Segelstellung ständig überprüfen und korrigieren, Verklicker 
Koordination von Segeleinstellung und Ruderführung 
Volle Kontrolle des Bootes bei Manövern 
Halse (durch Überwerfen) 
weitere Fachausdrücke 
Knoten (doppelter Schotst. ‚Slips. ,Stopperst. ‚Knöseln,Webeleinst.) 
Rückwärts segeln, in Fahrt kommen 
- Nahezuaufschießer 
Bremsen 
Naturschutz (Abfall,Schilf.Artenschutzgebiet,Habyer Au) 
Schwert auf raumen Kursen 
An- und Ablegen am Ufer und an einer Boje 2 % 
Wettsegeln (Start, Kurs, Ziel) WE 6. m 
An- und Ablegen am Ufer und an einer Boje 
Verhalten beim Schleppen 
- Boots- und Segelpflege \ 
- Fähigkeit der Gruppe. die Boote ohne Hilfe der Ausbilder 
fertig zu machen ’ 
- 720er 
Claus-Henning Solterbeck 
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Lernziele 


weitere Knoten 


Vorschlag für Lernziele einer "Grundschule" 


4 


& 


Wiederholung und 


Revierkenntris: 


Naturschutz: 


Festigung des Jüngstenscheinstoffes 

10. Theorie: Segelthvorie, Wetter, Vorfahrt, Strom, 
WSCW vom See aus wiederfinden, Schutzzonen, Grundberührung, Führerscheine, Schiffspapiere, 
Untiefen, Badestellen, Vereine, Surfstrände, Versicherung, Tauwerk, Yacht- und Schiffs- 
Anlegemöglichkeiten, Orientierung auf dem See baukunde 22... 


Verknüpfung Segelsport- Erhaltung der Natur, 
Verhaltensregeln auf dem Wittensee, 10 Goldene 
Regeln, flankierende Verhaltensmaßnahmen Claus-Henning Solterbeck 


11. Verhalten auf dem Wasser, Havaristen helfen, Yachtgebräuche. 


. Bootsbeherrschung Opti: Koordination, Gleichgewicht, Balance; 


. Erfahrungen auf anderen Segelfahrzeugen: Segelerfahrung auf 


Bootsgeschwindigkeit: Segeltrimm, Bootstrimm, Welle, Segelstel- 


A-Schein-Praxis: 


Wettsegeln: 


. Seemannschaft: 


Steuern durch Kränkung, Trimm; Starkwind, Welle, 
Böen, Dreher, Flaute; Verfeinerung der Manöver; 
Extremsituationen, Möglichkeiten des Optis 
ausprobieren; Juxsegeln 


lung, Windfäden, Segeln hart am Wind, Manöver 


Jüngstenscheinstoff in 2-Mannjollen, Knoten, 
Schleppen und gechleppt werden, Ankermanöver, 
Anbordnehmen von Personen, Spinnaker 


Kurse, Wettsegelbestimmungen, Startverfahren 
Taktik, Abdeckung 


Einmannbooten, Zweimannjollen, Katamaranen 
Star, Segelsurfbretter, Segeln in einer Mann- 
schaft. Vorschoter- u. Steuermannaufgaben, 
Trapezsegeln, Fock- und Spinnakerbedienung, 
Segel- und Bootstrimme. Gleiten, Takelage, 
Beschläge, Segelkommandos, A-Schein-Praxis, 
Freizeitsegeln. Fahrtensegeln 


Verhalten in besonderen Situationen, Spleißen. 
Grundberührung, kleinere Reparaturen, Takeling, 
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Entwurf eines Natur- und Umweltschutzkonzeptes für den WSCW 


1. Teil 
Dieses Konzept soll die Grundlage bilden für eine systematische 
Umwelt- u. Naturschutzarbeit des WSCW. Es ist als Leitfaden in Form 


einer geordneten Ideensammlung ohne vorschreibenden Charakter 
gedacht. 


I. Zielsetzung 
1. Der WSCW und seine einzelnen Mitglieder und die Gäste sollen 
die Natur und d ie Umwelt auf dem Wittensee, dem Clubgelände 


und bei anderweitiger Ausübung des Wassersportes nicht 
beeinträchtigen. 


2. Naturnahe Gestaltung des Vereinsgeländes 
3. Die Mitglieder sollen bei Wartungs- und Pflegearbeiten an 


eigenen Booten und am Clubgut die eigene Gesundheit und die 
Umwelt nicht schädigen. 


II. Tätigkeitsfelder 
1. Gestaltung des Clubgeländes einschließlich Seeufer 
2. Bilgewasser und Abfälle 
3. Anstrich-, Lösungs-, Holzschutz- und Reinigungsmittel 
4. Verhalten der Mitglieder u. Gäste auf dem Wasser und auf 
dem Gelände 


- Umweltbewußtsein u. umweltgerechtes Verhalten der Mit- 
glieder im Alltag 


u 


III.Strukturierung der Arbeit 


1. Sofortmaßnahmen a) Bilgewasser Motorboote 


b) Anstriche bei aktuellen Arbeiten 
am Club 

c) Hinweisschild über natur- und 
umweltgerechtes Verhalten 

d) Becken- u. Wasserkastensteine 
in den Toiletten 

e) Zählung der Seebenutzer 

f) Betonnung Artenschutzgebiet 


2. Bestandsaufnahme 


und 


Dokumentation 


w 


Erwerb von 
Sachkenntnis 


PZ 


. Maßnahmen 


5. Aufklärung 


6. Sonstiges 


Mai 1986 


a) Seebenutzung 

b) Tiere u. Pflanzen des Wittensees 
und auf dem Vereinsgelände 

c) Zustand Seeufer 

d) Wasseranlyse 

e) Punkte 2. a) - d) 

f) durchgeführte Maßnahmen 


a) 2. a) - d) 

b) Literaturliste 

c) Fundstellenverzeichnis 

d) Materialsammlung 

e) Adressenliste 

f) Fortbildungsmaßnahmen 

g) sonst. Informationsmöglichkeiten 


a) naturnahe Gestaltung des Geländes 
b) Bilgewasser 

c) Abfall 

d) Anstriche u. Holzschutz 

e) Sonstiges 


a) Hinweisschild auf dem Clubgelände 
b) Artikel Kurier 

c) Rundschreiben 

d) Vorträge bei Versammlungen 

e) Sonstiges 


a) Öffentlichkeitsarbeit 

b) Kontakte zu anderen Interessen- 
gruppen am Wittensee 

c) Sonstiges 


Claus-Henning Solterbeck 
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‚!Taten statt Warten! 


Wenn Sie wissen wollen, wie Sie i 

5 gemeinsam mit Greenpeace 
zur Erhaltung unserer Lebensgrundlagen beitragen EBnnen, 
dann schicken Sie diesen Coupon bitte zusammen mit einem 
Unkostenbeitrag von 2,40 DM in Briefmarken an: 
Greenpeace e.V., Hohe Brücke 1, 2000 ‚Hamburg 11 


I 
I 
I 
I 
l 
| 
Ja, informieren Sie mich! ı 
I 
I 
j 
j 
I 
I 
I 


Name 


Straße/Nr. 


PLZ/Ort 
250005 


IGREENPLACE nn l 


Verleger gesucht 


Iris plant aufgrund der reichen Erfahrungen, die Sie bei der Jubiläums- 
regatta sammeln durfte, die Veröffentlichung einer kleinen Fibel mit dem 
Titel: "Die Hohe Schule des Segelns - Auch Kentern will gelernt sein". 


Für Segelneulinge enthält die Schrift äußerst nützliche Kentertips, die 
sofort in der Praxis erprobt werden können. Kapitel wie "Der angesägte Aus- 
reitgurt" oder "Schlecht gegurtet ist halb gekentert: Die offene Trapezhose" 
zeigen einfache Wege zu einer gelungenen Kenterung. Der Fortgeschrittene er- 
fährt unter den Stichworten "Die erfolgreiche Leekenterung", "Luvkentern 
leichtgemacht" oder "Die patentierte Rollhalse" eine Bereicherung seines bis 
dahin tristen Segleralltags. Auch an die Profis wurde gedacht. Wer be- 
herrscht denn schon die bis heute in namhaften Publikationen unterschlagenen 
Themenkreise "Wie kommt der Zeh in den Lenzer?", "Der trügerische Ausschlag 
des Leefädchens am Schwert" oder gar "Unser Rigg, zum Treibanker geboren"? 


Wichtige Tabellen (u. a. : "Die unheilvollen Strömungen des Wittensees", 
"Kritische Untiefen über Mastlänge", "Schlimme Turbulenzen leicht gefunden") 
ergänzen das für jeden ambitionierten Segler geradezu unentbehrliche Werk. 
Denn, was beeindruckt und begeistert Konkurrenz und Publikum gleichermaßen 
wohl mehr: Ein nüchtern erkämpfter Meistertitel oder eine unvergeßliche, 
ästhetisch anmutende, perfekt inszenierte und aus voller Gleitfahrt einge- 
leitete Kenterung unter Spinnaker? 


Unglücklicherweise konnte jedoch noch kein Verlag gefunden werden, der diese 
denkwürdige Schrift entsprechend ihres Einsatzgebietes herstellen konnte 
oder wollte: Unsinkbar, dünnsäurebeständig, wasserfest, nitratabweisend und 
selbstlerzend. 


Dabei steht schon das zweite große Werk der charmanten Autorin kurz vor der 
Vollendung: "Beim Aufrichten nur Probleme". Interessenten wird, sofern sich 
noch ein konkursfreudiger Verlag findet, der Erwerb beider Bände empfohlen! 


Heiner Lienke 
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Protokoll 


über die Mitgliederversammlung vom 17.6.86 
im Schützenhof, Gross Wittensee 


1. Eröffnung der Versammlung durch den 1. Vorsit- 

zenden, J. Suckfüll, Feststellung der Beschlussfähigkeit. Es sind 30 
Stimmberechtigte anwesend. 

Es folgt die Erläuterung der Baupläne für die Erweiterung des 
Bootshauses. 

Peter Andresen erläutert die herumgereichten Bau- und Lagepläne, J. 
Suckfüll erklärt die Finanzierung. Der vorliegende Kostenvoranschlag: 
DM 20.000 incl. Abtrennung eines Regattabüros und 2 Duschen - evtl. 
Einsparung durch Eigenleistung ca. 20% = 4.000 DM. Nach Abzug der 
beantragten Zuschüsse verbleiben DM 6.000 bis DM 7.000, die durch den 
WSCW aufzubringen sind.- 

Der Vorschlag von Herrn K. Lehringer, die Pläne auszuhängen, wurde 
begrüßt.-Herr Chr. Luther macht den Vorschlag, den Clubhausbau in die 
langfristige Bauplanung aufzunehmen, um keine "Budenwelt" auf dem 
Gelände zu schaffen. Herr Suckfüll regt an, dass sich Herr Luther und 
Herr J. Oppermann-Theophil, der die Baupläne geschaffen hat, zu 
diesem Zweck zusammensetzen.- 

Herr J. Sothmann schlägt vor, das erweiterte Bootshaus im Sommer in 
ein " Clubhaus" umzuwandeln: Tresen, Fussboden, Fenster etc. Im 
Winter entsprechender Umbau. 

Herr W. Seehase macht auf die rechtlichen Probleme eines 
Grossprojektes (Clubhaus) aufmerksam und bittet, dem Vorschlag der 
Clubleitung zuzustimmen. 


Abstimmung: Für den Anbau des Bootshauses in der von 
der CL vorgeschlagenen Weise stimmen: 

dafür 21 dagegen 4 Enthaltungen 5. 
Der Anbau ist damit genehmigt. . 


2.Herr Andresen berichtet über die notwendige Reparatur 
des grossen Aluminiumsteges. Es wird beanstandet, das die beauftragte 


i d die Arbeit noch 
Firma keinen Kostenvoranschlag abgegeben hat un e 
richt erledigt ist. E soll sich nach einer anderen Firma ungesehen 
werden. Die Stabilisierung durch ca. 5 m Qürsteg in "L"-Form sind für 
das nächste Jahr geplant. 


3.Beschlussfaßung zu einer Umlage: 

Die Vollmitglieder werden zu einer Umlage von DM 100,- für 1986 
verpflichtet: einstimmig angenommen. ‚ 
Die Teilnitglieder und Mitglieder mit Sonderstatus werden zu einer 
Umlage von DM 50,- verpflichtet: einstimmig angenommen. 


4.Festlegung einer Arbeitsverpflichtung: . ‚ 
Die stimmberechtigten Mitglieder werden zu einer zusätzlichen 
Arbeitsdienstleistung von 8 Stunden in 1986 verpflichtet. Ehefraün 
sind hiervon befreit. Bei Nichtleistung wird ein Stundensatz von DM 


40 erhoben: einstimmig angenommen. 


5. Sonstiges: Herr Thomas Linke wird als Vollmitglied aufgenommen. 


Protokoll: 
Burkhard Schmidt 
FedeR.: J. Suckfüll 


Name 
No. Vorname 


Alkemeyer 


Mitgliederliste 


PLZ Ort 
Strasse 


1000 Berlin 20 


d Dies HanfredFuerstenweg 13 


Andresen 
2 Peter H. 


Baedtker 
3 Hugo 


Becker 
4 Christof 


Bellmann 

5 Horst 
Berger 

6 Jens 
Berndt 

7 Jochen 
Berndt 

8 Maike 
Berndt 

9 Timm 
Bock 


10 Steffen 


Bruhn 
ll Christian 


Burmeister 
12 Dieter 


Doehler 
13 Burkhard 


Drews 

14 Martin 
Egeberg 

15 Uwe 
Elfreich 

15 Jochen 
Elfreich 

17 Heinz 
Entjer 


2333 Gross-Wittensee 
Muehlenstr, 5 


2370 Rendsburg 
Bugenhagenweg 34 A 


2300 Kiel 
Holtenauer Str. 237 


2371 Hohn 
Am Moordamm 10 


2900 Hamburg 1 
Kalvslohreystr. 9 


2370 Buedelsdorf 
An der Heidkoppel 3 


2300 Kiel 
lerz.-Friedr.Str. 30 


2370 Buedelsdorf 
An der Heidkoppel 5 


2371 Buensdorf 
Wuehren 2$ 


2370 Rendsburg 
Thormannplatz 32 


2370 Rendsburg 
Stargarder Str. 41 


2212 Brunsbuettel 
Breslauerstr. 18 


2300 Kiel 
Westring 340 


2392 Kropp 
Hauptstr. 9 


2000 Hamburg 63 
Redder 72 


20009 Hamburg 63 
Redder 72 


2371 Westerroenfelä 
18 Eilt-Juergeltzehoer Chaussee 10 


Telefon 

FunktArt d. Mitgl. 
MVOL 

04356-1048 

CL Mvol 


MVOol 


M504 
04351-21397 

Mvol 

MVOL 


04331-36155/27560 
CL MVOol 


0431-677414 
MS04 


04331-36155/0410383737 
CL 504 


04355-1034 
504 
1504 
HVol 


MVOol 


MVOoLl 


04624-1254 
CL MVol 


040-6019253 
HYOl 


040-6019253 
Mvol 


04331-833215 
NVvol 


Mitgl. 


—Nans PLZ Ort Telefon 
No. Vorname Strasse FunktArt d. 
. Freund 2370 Rendsbury 04331-253531 

19 Claus Mittelstr. 23 CL vol 
Goldbach 2333 Gross-Wittensee 

20 Thomas Rendsburger Str. 19 4Vol 
Greve 2371 Breiholz 04332-1223/1430 

21 Klaus Am Sportplatz 11 MVvol 
Sreve 2371 Elsdorf-Westerm. 04332-255 

22 Detlev Dorfstr. 67 Mvol 
Greve 2371 Breiholz 

23 Adolf Am Sportplatz 11 MVOLl 
Groth 2331 Bistensee 

24 Andreas MVol 
Grzeskowiak 2333 Gross-Wittensee 

25 Dr.Ullrich Muehlenstr. 25 MVol 
Hansen 2333 Holzbunge 

26 Karsten MSO4 
Hartleb 2980 Oldenburg 

27 Martin Otto-Suhr-Str.22/11/208 MS04 
Haupt 2370 Rickert-Kamp 04331-32774 

28 Olaf Kamp 6 CL M504 
Heck 2370 Rendsburg 

29 Dr. Peter Moltkestr. 2 Mvol 
Hempel 2333 Gross Wittensee 

30 Sven Seeblick 23 M504 
Heyde 3642 Ludwigstadt 

31 Michael-RenLehesteuer Str. 33 1504 
Hingst 2333 Gross Wittensee 04356-235 

32 Norbert Rendsburger Str. 29 MVOLl 
Jensen 2371 Schuelp 

33 Jens Am Sportplatz 10 MVOl 
Jensen 2300 Quarnbeck-Rajensdorf04340/3659 

34 Holger Uhlenkamp 3 MTOS 
Jensen 23090 Quarnbeck-Rajensdor£04340/4559 

35 Klaus Uhlenkamp 3 MS04 
Jess 2330 Sammelby 

35 Holger Birkensee 4504 
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Naine 

lo. Vornane 
Jordan 

37 Peter 
Jundel 

33 Thomas 
Kalen 

39 Joachim 
Kasch 

40 Klaus 
Keln 

Al Albert 
Koepke 

42 Dr. Joern 
Lange 

43 Stephan 
Langner 

44 Wolfgang 
Lausen 

45 Gerd 
Leck 

46 Peter 
behringer 

47 Klaus 
Lembke 

43 Julius 
Lienke 

49 Heiner 
Linfert 

59 Robert 
Linke 

5l Thomas 
Luethje 

52 Werner 
Luther 

53 Christian 


Halischewski 
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Martin 


PL2 Ort 
Strasse 


2331 Ascheffel 
Bergstr.17 


2330 Eckernfoerde 
Brelauer Str. 5 


2333 Gross Wittensee 
Dorfstr. 


2370 Buedelsdor£ 
Hollingstr. 14A 


2374 Fockbeik 
Groten Grunü 8 


2371 Buensdor£ 
Wuehren 43 


2300 Kiel 1 
Melanchtonstr. 11 


2350 Kaltenkirchen 
Funkenberg 38 


2371 Westerroenfelä 
Kleverhof 


2333 Gross Wittensee 
Muehlenstr. 40 


2370 Buedelsdor£f 
Neue Dorfstr. 108A 


2333 Gross Wittensee 
Muehlenstr. 


2371 Buensdorf 
Wuehren 53 


2331 Dannewerk 
Luettredder 1 


2082 Moorrege 
2370 Rendsburg 
Niels-Gade-Str. 32 


2331 Osterby 
An der Au 14 


2210 Itzehoe 
Koesliner Str. 40 


Telefon 
FunktArt d. Mitgl. 


“vol 
NSO4 
04356-303 
AR MVol 
Mvol 
MVOL 
MVOol 
0431-62676 
MSO4 
Mvol 
Mvol 
MVol 
04331-31305 
vol 
MSO4 
04358-538 
CL vol 
4504 
04122-82150 
MVvol 
Mvol 
04351-44256 


MVol 


MS504 


Name 
No. Vorname 


Solterbeck 


PLZ Ort 
Strasse 


2331 Bistensee 


73 Claus-HenniDorfstr.33 


Sothmann 
74 Joern 


Sothmann 
75 Frank 


Stammerjohann 
76 Klaus 


Stoelting 
77 Heino 


Suck£fuell 
73 Joachim 


Theophil 
79 Dagmar 


Theophil 
80 Erhard 


Van Megen 

831 Wilhelm 
Voss 

82: Torge 


Voss 
83 Werner 


Weber 
84 Rudolf 


Weidenberg 
85 Till 


Wiegand 
86 Ruediger 


2000 Hamburg 52 
Sieberlingstr. 14 


2000 Hamburg 52 
Sieberlingstr. 14 


2333 Gross Wittensee 
Rendsburger Str.l 


23538 Kaltenkirchen 
Lortzingstr. 23 


2086 Ellerau 
Am Felde 54 


2330 Eckernfoerde 
Taterberg 2 


. 2333 Gross Wittensee 


Rendsburger Str. 18 


2084 Rellingen 
Thesdorfer Str.3 


2210 Itzehoe 
Lessingstr. 23C 


2210 Itzehoe 
Lessingstr. 23C 


2300 Kronshagen 
Hasselkamp 116 


2370 Rendsburg 
Eiderstr. 85 


2370 Rendsburg 
Missunde Str. 17 


Telefon 
FunktArt d. Mitgl. 


04353-300/0431-676356 
CL MSO4 


040-823931/04356-1031 
CL MVOl 


040-823931/04356-1031 
IV MSO4 


04356-504/333/676866 
JV  MVol 
MVol 


04356-291/04106-71779 
CL MVvol 


04351-2236 
Mvol 
04356-301 
AR MVol 
MVOol 
MVol 
MVol 
0431-533396 
CL MVvOol 
MSO4 
MTOS 
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ane 


Berendsen 
Boettcher 
Brass 
Christen 
Clausen 
Dittmer 
Ewert 
Ewert 
Fauth 
Forberger 
Haecker 
llaecker 
Mall 
llartleb 
Mingst 
Nornboyen 
Jensen 
Kachelmann 
Harquardt 
Messer 
Obersteller 
Remberg 
Schierhorn jun. 
Schroeder 
Seehase 

Urban 

Wendler 
Wendler 

rede 


Name 


Alkemeyer 
Andresen 
Bellmann 
Berndt 
Orzeskowiak 
Hause 

Hingst R 
Kaiser-Schroecder 
Lienke 
Philippsen 
Noesler 
Rutencrantz 
Schramm 
Seehase 
Suckfuell 
Theophil 
Theophil 

Van Megen 
Voss 

\eber 
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Tr re EEE 


Ruhende kitg 


Vorname 


Ernst-Peter 
Anke 
Eckhard 
Susanne 
Hans 

Frank 

Bernd 
Ursula 
Dr.Exnst 
Juergen 
Dr.Juergen 
Renate 
Andreas 

Dr. Andreas 
Detlev 
Frank 
Reinhard 
Klaus 

Dr. Ruediyger 
Hans-Walter 
Karsten 

Dr. Rolf 
Wilko 

Klaus 
Martin 
Claus 

Peter 
Renate 
Norbert 


Ehegatten Wit 


Vornaine PLZ 

Frau 1000 
Magret 2333 
Else 2371 
Lisa 2370 
Kaete 2333 
Christel 2371 
Birgit 2333 
Christine 2210 
Angelika 2371 
Frau 2370 
Hans-J. 2300 
Frau J. 2330 
Frauke 2333 
Baerbel 2374 
Ingrid 2036 
Birgit 2333 
Helene 2333 
Irene 2084 
Frau 2210 
Frau 2300 


t1eder wschH 
PLZ Ort 


2371 Elsdorf 

2333 Gross-Wittensee 
2374 Fockbek 

2333 Sross-Wittensee 
2371 Meggerdor£ 

2370 Rendsburg 

2370 Rendsburg 

2370 Rendsburg 

2371 Buensdor£ 

2374 Fockebek 

2370 Rendsburg 

2370 Rendsburg 

2372 Owschlag 

2000. Hamburg 20 

2333 Gross Wittensee 
2371 Breiholz 


"2371 Schuelp 


2333 Haby 

2330 Eckernfoerde 
2371 Hohn 

2371 Schuelp 

2370 Rendsburg 

2370 Rendsburg 

2301 Raisdorf-Reuter. 
2374 Fockbek 

2085 Quickborn-Heide 
2371 Schuelp 

2371 Schuelp 

2333 Gross Wittensee 


glieder WSCW 


Ort 


3Serlin 20 
Gross-Wittensee 
Hohn 
Buedelsdorf 
Gross-Wittensee 
Buensdorf 

Gross Wittensee 
Itzehoe 
Buensdor£ 
Westerroenfeld 
Kiel 

GSoosefeld 

Gross Wittensee 
Fockbek 

Ellerau 

Gross Wittensee 
Gross Wittensee 
Rellingen 
Itzehoe 
Kronshagen 


Strasse 


Hauptstr. 14 
Rendsburger Str 
Friedhofweg 10 
Dorfstr. 


Tanneck 6 
An der Dorbek 2 
An der Dorbek 2 


Stadttor 17 A 
Felix-Mendelsso 
Felix-Mendelsso 
Bahnhofstr. 7 
Loewenstr.67 
Rendsburger Str 
Hauptstr. 56 
Am Sportplatz 1 


Langebrueckstr. 
Julianaebene 


Felix-Mendelsso 
Hans-Bredow-Str 
Hansaring 15 
Drosselweg 9 
Kampmoorstr.31 
Waldweg 5 
Waldweg 5 
Habyer Str. 


Strasse 


Fuerstenweg 13 
Muehlenstr. 5 

Am Moordamm 10 

An der Heidkoppel 
Muehlenstr. 25 
Wuehren 48 
Rendsburger Str. 2 
Geschw.-Scholl-All 
Wuehren 53 
Eichenallee 28 
Herzog-Fr.Str.30 
Weberstieg 9 
Rendsburger Str.23 
Drosselweg 9 

Am Felde 54 

Am Muehlenberg 
Rendsburger Str. 1 
Thesdorfer Str.3 
Lessingstr. 28C 
Hasselkamp 116 
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Pressespiegel: Vor 10 Jahren,,.. 


Piratenglocke und eine 
OK-Milchkanne als Trophäen 


Rettungsboot 
auf den Namen 
„Hol rut“ getauft 


Aktive Jugendarbeit des Wassersportelubs 


Groß Wittensee (TZ). „Se 
Ba ae es 's am Sonntag 
ür die Mitglieder des Segelch 
Wittensee, Als bei irahlanden = 
nenschein und frischer Brise mit Stär- 
ken zwischen drei und fünf die letzte 
Regatta dieses Jahres gesegelt wurde, 
67 Boote waren gemeldet, 45 gingen 
an, den Start. Der Wittensee zeigte 
sich von seiner besten Seit und er- 
wies sich mal wieder als ein Jollen- 
revier von besonderer Gi 


Und ein Trend, der sich bereits im 
vergangenen Jahr abzeichnete, wur- 
de bei den OK-Jollen auch diesmal 
wieder festgestellt: Die Vorherrschaft 
der Europe-Segler, die einmal das 
Regattabild auf dem Wittenste be- 
stimmt haben, ist endgültig und nach- 
haltig passe. Der Pressesprecher des 
Clubs Manfred Schramm, stellte dar- 
überhinaus fest, daß sich das Witten- 
seefinale bei Europe-Seglern, OK-Jol- 
len, und Piraten fest verankert hat. 
Darauf, so sagte er, sel der Club be. 
sonders stolz. 

Zum dritten Male wurde übrigens 
im September ein Wanderpokal aus- 
gesegelt. Er wurde 1974 von der Ge- 


meinde Groß Wittensee für die Euro- 
pe-Class-Segler gestiftet. Dieser Pokal 
stand am Wochenende nun auch nicht 
mehr allein auf dem Bechertisch. Der 
WSCW selbst sorgte für Gesellschaft: 
Er_stiftete einen Wanderpokal für 
OK-Jollen mit dem sinnigen Namen 
„OK-Milchkanne". Für die Piraten hat- 
te die Kreis- und Stadtsparkasse Ek- 
kernförde eine „Piratenglocke“ ge- 
stiftet. Auch diese ist als Wander- 
pokal ausgeschrieben. x 
Die Preisverteilung nach der letzten 
Wettfahrt nahm der Vorsitzende des 
Sportausschusses der Gemeinde Groß 
Wittensee, Peter Passig vor, Er konn- 
te den Groß Wittensee-Pokal an Mi- 
hael Hamann vom SVW (zweiter 


wurde Godeke Wience vom SVH, 
dritter Volker Schöttke, YCLA) über- 
reichen. 
„Die OK-Jollen-Milchkanne_ersegelte 
sich Dieter Stöterau vom TSVS. In 
dar Klasse wurde Gunter Peters 
zweiter und Jan-Peter B 
(SCAB) dritter. a 
Die Piratenglode endlich ging an 
Entjer/Messer vom WSCM. Zweite 
wurden Horstmann/Horstmann vom 
MSC und Dritte Dempwolt/Kräger 


Auch Peter Passig ging auf die 
Vorzüge des Reviere auf dem Witten. 
see ein und gab seiner Freude über 
das gute Gelingen des Finales 1976 
Ausdruck.  _ 
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Groß Wittensee. Der Was- 
sersportclub am Wittensee ist insofern 
anders, als andere Vereine, als er 
zwar einen Vorstand hat, der den 
Klub nach außen vertritt, daß aber 
an sich eine Klubleitung, der 15 
Mitglieder angehören, alle Proble- 
me gemeinsam anfaßt und zu lösen 
versucht. Dadurch wird in jedem 
Fall ein optimales Ergebnis erzielt, 
was sich wieder in der Zahl der 
Mitglieder niederschlägt, und was 
andererseits auf der Jahreshaupt- 
versammlung im Schützenhof in 
.. Wittensee zu einer Überar- 

eitung der Aufnahmebedingungen 
geführt hat — aber davon später. 

Zunächst hat auf der Versamm- 
lung der erste Vorsitzende Joachim 
Suckfüll den Mitgliedern und vor 
allem der Klubleitung gedankt, daß 
sie ihm, der das Amt des Vorsit- 
zenden nur angenommen hatte, wenn 
sich weitere Mitglieder für die Ar- 
beit zur Verfügung stellt, tatsächlich 
in jeder Weise tatkräftig unter die 
Arme gegriffen hätten. So konnte 
denn im Laufe des Jahres 1975 aller- 
hand geändert werden, 

Der Vorsitzende nannte eine Reihe 

von Maßnahmen, die im Berichtsjahr 
durchgeführt werden konnten, dar- 
unter im Verlauf der letzten zwei 
Monate sowohl eine A-Schein-Schu- 
lung unter Leitung von Dr. Hecker— 
Rendsburg, als auch eine BR-Schein- 
schulung unter Leitung von Hans 
Claussen, Meggersdorf. Dazu gehört 
auch die Abnahme der Prüfung. 30 
Segler haben an den beiden Schulun- 
gen teilgenommen. 
il ging auch auf die Arbeit 
des Jugendwarts Roland Reusch ein, 
der seit drei Jahren vorzügliche 
Schulungsarbeit leistet. Durch sein. 
Dazutun ist die Zahl der jugend- 
lichen Mitglieder von 32 auf 47 ge- 
stiegen und damit ist die Kapazität 
dessen, was der Klub aufnehmen 
kann, nahezu erfüllt. Um die Sache 
noch mehr zu aktivieren, bekam der 
alte einen neuen Jugendwart zur Un- 
terstützung. 

Dieser kümmert sich um die ganz 
jungen Segler, von denen die Jüng- 
sten ganze sechs Jahre alt sind. 

‚Um bei der Jugend zu bleiben, die 
ältere Gruppe fährt über Ostern nach 
Thodos, für die Lütten soll diesen 
Sommer ein . Sommer-Zeltlager 
durchgeführt werden, und der Vor- 
sitzende wies darauf hin, daß alle 
Unternehmungen für die jungen Seg- 
ler vom Rendsburger Jugenddorf un- 
terstützt werden. 


‚Wenn eingangs gesagt wurde, im 
Klub habe manches verbessert wer- 
den können, so sagte dann der Kas- 
senwart, Eckhardt, Borns, was es 
gewesen ist. Er konnte von einem. 
schönen Überschuß berichten, und 
das, obwohl das Bootshaus verbes- 
sert, eine Brücke gebaut, ein Park- 
platz geschaffen und ein Rettungs- 
boot gekauft worden ist, 

er dieses Rettungsboot gibt es 
zu sagen, daß am Abend der Jahres- 
hauptversammlung ein Wettbewerb 
ausgeschrieben wurde. Ein Name für 
das Boot mußte gefunden werden. 
Preis: Eine Buddel Sekt. Friedrich 
Bodderbrot fand mit „Hol rut“ den 
passendsten Namen und spendierte 
die gewonnene Buddel Sekt für die 
Bootstäufe, die beim Ansegeln in 
drei Wochen vorgenommen werden 
soll. 

Nun zur Aufnghmeordnung: Mit- 
@lied im Klub kann nur werden, 


wer auf Pirat, 470er, Korsar oder 
Seilhorse segelt. Bei den Jugend- 
booten müssen es Optimisten, Europ, 


"OK-Jollen oder 420er sein. 


Der Vorsitzende, der unter an- 
derem auch darauf hinweist, daß das 
Verhältnis zur Gemeinde Groß Wit- 
tensee und zu den Fischereipächtern 
Heinz und Rudi Bening (beide sind 
Klubmitglieder) ausgezeichnet ist, 
ehrte drei besonders verdiente Mit- 
glieder durch Übereichung eines Bu- 
ches: Den ersten Vorsitzenden, den 
der Klub hatte, Erich Grabowski, 
Günter Rask und Manfred Schramm, 
diesen auch gleich in seiner Eigen-. 


schaft als Redakteur des seit fünf 
Jahren mit wachsendem Erfolg er- 
scheinenden WCW-Kurier. 

Satzungsänderungen, einer neuen 
Beitragsordnung und einem Stimm- 
recht der mehr als 16 Jahre alten 
Jugendlichen in der Erwachsenen- 
gruppe wurde zugestimmt, Die Wah- 
len fanden unter Leitung des Aj- 
testenratsmitglieds J. Kaden statt. 
Joachim Suchfüll wurde wieder er- 
ster Vorsitzender, zweiter Vorsitzen- 
der ist Eilt Jürgen Entjes, die Kas- 
se_ versorgt Wilhelm Seehase, Schrift- 
‚führer ist Bernhard Krumbeck, Ju- 
gendwart Roland Rolf, Revisor "Her- 
mann Franke und in den Ältesten- 
rat kamen Günter Janssen und Fried- 
Fich Bodderbrot. 


Frischer Wind am Wittensee 


Die Segler arbeiten nach gan neue 


Groß Wittonass (Jo), Der Wan 
sersportelub am Witt det Inan- 


er zwar einen Vorstand hat, 
Club nach außen vertritt, di 
eine Clubleitung, der 18 M) 
angehören, alle Probleme 


durch wird in jedem Fall 
les Ergebnis erzielt, wi 
in der Zahl der Mitglied: 
schlägt und was anderersalts auf der 
Jahreshauptversammlung im Nhüt- 
zenhof in Groß Wittennes 
Überarbeitung der Aufı 
gungen geführt hat — aber 
ter. 

Zunächst hat auf der Versammlun 
der 1. Vorsitzen« [onchim Buckfül 
den Mitgliedern, vor allem der 
Clubleitung, gedankt, dad 
der das Amt des Vors! nur an 
genommen hatte, wenn sich walte: 
Mitglieder für die Arbeit zur V. 
gung stellen, nun auch tatadchlich I 
jeder Weiss:tatkräftig „pater die- Ar- 
me“ gegriffen haben. 80 konnte Im 
Laufe des Jahres 1975 allarhund var- 
besnogmpardon. ans #8 nn 

Der Vorsitzende nannte alna Reihe 
von Maßnahmen, die im Berichtnjahr 
durchgeführt worden sind, darunter 
sowohl eine A-Scholn-Schulung unter 
Leitung von Dr. Hocker, Rendsburg, 
als auch eine BR-Schein-Schulung un- 


tung von Hans Claussen, Meg- 
, Dreißig Segler haben insge- 
samt an beiden Schulungen teilge- 
nommen, 

Nuckfüll ging auch auf die Arbeit 
des Jugendwarios Roland Reusch ein, 
der welt drei vorzügliche Schu- 
hung macht, sein Dazutun ist 
die Zahl der jugendlichen Mitglieder 
von #2 auf 47 gestiegen, und damit 
int die Kapazität dessen, was_ der 
Club aufnehmen kann, nahezu erfüllt. 
Um die Wache noch mehr zu aktivie- 
ron, bekam der alte einen neuen Ju- 
jendwart sur Unterstützung. Dieser 
ümmert alch um die ganz jungen 
Sayler, von denan die jüngsten ganze 
Jahre alt ind. 

Um bei der nd zu bleiben, die 
ältere Gruppe fährt über 
Rhodos, für di 
Bommer ein 
und der Vorsitzende wies 


werden, 
darauf hin, daß alle Unternehmungen 
für die jungen Nogler v+ ‚endsbur- 
ver Tukdndllorh Wrleernnat wertin, 
Wenn eingangs gesagt wurde, im 
Club habe manches verbonsert wer- 
den können, so 


, eine Drücke gebaut, 
plate ganchaffen und ein 
boot gekauft worden mind, 


Wassersportclub Wittensee 
verzeichnete gute Saison 


Groß Wittensee. Der WSCW- 
Kurler, die Vereinszeltung den Was- 
sersportelubs am Wittensee für dan 
letzte Quartal 1976 Ist erschlenen 
und sie enthält, dazu Ist sio schlleß- 
lich auch da, viel über den 8 
sport der Saison. Da kann man von 
der Pfingstreise von Joachim Suck- 
füll und Andreas Hartleb zum Am- 
mersee, die sich schon bei der Hin- 
fahrt zu einer abenteuerlichen Sache 
entwickelte, lesen und von der Re- 
gatta auf dem Westensoe, bei der es 
um den Westensee-Wittensee-Wan- 
derpreis ging, da gibt es Erinnerun- 
gen an eine „Opti“-Regatta und el- 
nen Bericht von Hans Claussen über 
einen Segeltörn mit dem Jugendse- 
gelschoner „Jachara“ von der Nord- 
elbischen Gesellschaft für Diakonie. 


" Acht junge Mitglieder des WSCW 
enterten am 6. September die „Ja- 
chara“, deren Stammbesatzung "aus 
dem Skipper Volkmar Pieper und ei- 
nem Bootsmann bestand. „Kurze 
Vorstellung“, so beschreibt Claus- 
sen den Beginn ‚der Reise, „und 
dann gleich Wacheinteilung“. Abge- 
legt wurde im Eckernförder Fische- 
reihafen „unter Motor“ und in der 
Höhe des Segelhafens wurden dann 
die Segel gesetzt. „Und, da die Ja- 
chara ein Gaffelschoner ist‘, schreibt 
Claussen, mußten pine Menge neuer 
Begriffe gelernt werden, wie Piek- 
fall, Klaufall, Dirk, Hahnepot“, und 
was Claussen sonst noch über den 
Jachara-Törn zum Besten gibt, ist 
reinstes Seefahrer-Deutsch. 


Marstall auf der dänischen Mär« 
cheninsel Aerd wird angesteuert, 
aber nicht angelaufen, well der Ha- 
fen nachts nicht ‚befeuert“ ist, So 
wurde unter der Küste von Aerd 
geankert, \ 

Am nlichsten Mcrgen geschah nach 
Huns Claussen folgendes: „Der An- 
ker wurde mittels einer Winsch und 
vier Mann an der Winschkurbel aus 
dem Grund geholt und „Bruno“ (das 
ist der Motor) geschmissen. Um 
unsern Bruno anzuschmeißen, muß- 
Ie man Experte sein, Ich selber habe 
en nle so richtig begriffen, Die Ex- 
reden von: Düsenwirkung, 
augklappen, \nter- wie auch 
berdruckventile. Soll doch der 
Teufet die Mechar ik holen, aber man 
braucht sie ebei. Unser Ulrich hat 
für die Freizeitvachen eine Lieb- 
lingsbeschäftigun,, nämlich Tau- 
sendfüßler für dıc Wanten zu knüp- 
fen, um ein Schamfilen der Segel 
zu verhindern.“ 

So hübsch geil es in dem Bericht 
noch weiter, un man kann wirklich 
behaupten, dafı :lieser WSCW-Ku- 
rier, wie kein ;nderer vorher, auch 
etwas für Segctubstinenzler ist. 


Ein dickes Lob wird in dem Heft 
der aktiven Jugendgruppe gespen- 
det, aber man höre und staune, nicht 
so "wegen ihrer wassersportlichen, 
als vielmehr wrgen ihrer Leistungen 
auf dem veryllegerischen Sektor. 
Das Engagement der Groß Witten- 
seer Jugendlichen. so heißt es, kön- 
ne nicht genigend hervorgehoben 
» werden. 


Über dieses Rettungsboot gibt es 
zu sagen, daß am Abend der Jahres- 
hauptversammlung ein Wettbewerb 
ausgeschrieben wurde, Ein Name für 
das Boot mußte gefunden werden. 
Preis: eine Buddel Sekt. Friedrich 
Bodderbrot fand mit „Hol rut" den 

'assendsten Namen und spendierte 
Fr gewonnene Buddel Sekt für die 
Bootstaufe, diö beim Ansegeln in drei 
Wochen vorgenommen werden soll. 

Nun zur Aufnahmeordnung: Mit- 
glied tm Club kann nur werden, wer 
auf Pirat, 470er, Korsar oder Seilhorse 
segelt. Bei den Jugendbooten müssen 
es Optimisten, Europ, OK-Jollen oder 
420er sein. 

Der Vorsitzende, der unter anderem 
auch darauf hinwies, daß das Verhält- 
nis zur Gemeinde Groß Wittensee 
und zu den Fischereipächtern des 
Sees, Heinz und Rudi Bening (beide 
sind Clubmitglieder), ausgezeichnet 
ist, ehrte 


drei besonders verdiente 
Y}berreichungk einos 
äh allerdrsten Vorsitzen- 
den, den ‚der ‚Club hatte. Erich Gra- 
bowakl, Günter Bask und ‚Manfred 
Schramm, den letzteren auch gleich’ in 
seiner Eigenschaft als Redakteur des 
selt fünf Jahren mit: wachsendem Er- 
folg erscheinenden WCW-Kuriers, 


Satzungsänderungen, einer neuen 
Beltragsordnung und einem Stimm- 
racht der mehr als 18 Jahre alten Ju- 
gondlichen in der Erwachsenengruppe 
stimmte die Versammlung zu. Die 
Wahlen fanden unter Leitung des Al- 
‚nratsmitgliedes Joachim Kaden 
tt, Joachim Suckfüll wurde wieder 
1. Vorsitzender, MN oratnend = 
Ellt Jürgen Entjes, die ‚se Verso! 
Kg a, Schriftführer ist 
Bernhard Krumboc, Jugendwart Ro- 
land Rolf, Revisor Hermann Franke, 
und in den Ältestenrat kamen Gün- 
ter Janssen und Friedrich Boddarbrot, 


...und heute 


Lange/Starken 


überlegene Sieger 

Scharbeutz (Ino) Sieger der Interna- 
tionalen Deutschen Tornado-Meister- 
schaften wurde am Sonnabend in der 
Lübecker Bucht vor Scharbeutz der 
Kieler Vize-Weltmeister Stephan Lan- 
ge mit seinem Vorschoter Michael Star- 
ken. Das erfolgreiche Duo (17,0 Punk- 
te) konnte es sich sogar leisten, auf die 
sechste und letzte Wettfahrt zu ver- 
zichten. 

Die Titelverteidiger Andreas und 
Roman Hagara (Österreich) mußten 
sich bei 32,0 Punkten mit Platz zwei in 
der Gesamtwertung begnügen. Diesen 
Platz belegten sie auch bei der letzten 
Wettfahrt, die die Franzosen Yves Lo- 
day/Thierry Houdemond gewannen. 
Dritter am Schlußtag und in der Ge- 
samtwertung wurden die Nürnberger 
Bernd Spengler/Thomas Iseler (35,1). 

Insgesamt nahmen 42 Boote an den 
Regatten teil. 
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Büdelsdorf (at) „Von Seoul darf 
schon geträumt werden .. .“ schrieb im 
November die Sportredaktion unserer 
Zeitung, als der Büdelsdorfer Stefan 
Lange und sein Mitsegler Michael] Star- 
kon, Kiel, bei den Europameisterschaf- 
ten der Tornado-Segler im schwedi- 
schen Varberg den zweiten Platz hinter 
dem Engländer Bob White erreichten. 

Inzwischen ist Seoul noch ein biß- 
chen näher gerückt, obwohl Stefan 
Lange, mit dem wir uns unterhielten, 
gleich abwiegelt und auf das inzwi- 
schen tota] verjüngte Team der Torna- 
do-Segler hinweist. Er hat aber keinen 
Grund sein „Licht unter den Scheffel 
zu stellen“. Gerade, vor einigen Tagen 
wurden Lange/Starken Deutsche Mei- 
ster bei den Internationalen Deutschen 
Meisterschaften der Tornados in 
Scharbeutz, in einem Feld von 45 Seg- 
lern. Und im April nahmen die beiden 
von den Welt-Titelkämpfen auf den 
Bermudas die Vizeweltmeisterschaft 
(Weltmeister Bob White) mit nach 
Hause, 

In Scharbeutz waren Lange/Starken 
so weit vorn, daß sie die letzte Wett- 
fahrt gar nicht mehr mitmachen muß- 
ten. Trotzdem — so meint der 23jährige 


Lange/Starken im Torn 


Nachwuchsförderung des Deutschen Seglerverba 


Ino/BP Scharbeutz 
Sieger der Internationalen Deutschen 
Tornado-Meisterschaften wurden in 
der Lübecker Bucht vor Scharbeutz die 
Kieler Vize-Weltmeister Stephan Lan- 
ge und Vorschoter Michael Starken. 
Das erfolgreiche Duo (17,0 
konnte es sich sogar leisten, auf die 
sechste und letzte Wettfahrt am Sonn- 
abend zu verzichten. 

Die Titelverteidiger Andreas und 
Roman Hagara (Österreich) mußten 
sich bei 32,0 Punkten mit Platz zwei in 
der Gesamtwertung begnügen. Diesen 
Platz belegten sie auch bei der letzten 
Wettfahrt, die von den Franzosen Yves 
Loday/Thierry Houdemond (Olympia- 
teilnehmer 1984 vor Long Beach) 
gewonnen wurde. Dritter am Schluß. 
tag und in der Gesamtwertung wurden 
die Nürnberger Bernd Spengler/Tho- 
mas Iseler (35,1). 

Insgesamt nahmen 43 Katamarane 
aus vier Nationen an den Regatten teil, 
die am Freitag unter einer langanhal- 
tenden Flaute und am Sonnabend 
unter starken Regenfällen litten. Beob- 
achter konnten während der letzten 
Wettfahrt das ungewöhnliche Bild von 
Seglern mit Regenschirmen sehen. 
Insgesamt gab es aber in den sechs 
Wettfahrten, von denen die schlechte- 
ste in der Gesamtwertung gestrichen 
werden konnte, von Flaute bis zu sechs 
Windstärken alle Wetterbedingungen. 
Die jungen Nachwuchssegler aus Kiel, 
die erst in der zweiten Saison zusam- 
men im Tornado sitzen, belegten in der 
ersten Wettfahrt den 8. Platz, in der 
zweiten den 2. Platz und wurden dann 
dreimal nacheinander Tagessieger, 
was ihnen zum Siegreichte, 

Die Wettfahrten waren vom Yacht- 
Club Scharbeutz gut organisiert. Wett- 
fahrtleiter war der ehemalige DSV. 


Ez] 
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Stefan Lange, der in Kiel Betriebswirt- 
schaft studiort - müssen er und sein 12 
Mitsegler jetzt zusehen, das Emmeichte 

zu festigen. E 
An.die Weltmeisterschaft auf den 
Bermudas hat Lange die besten Erinne- 
rungen. „Es war schon eine tolle Sache, 
dort mitzumachen und so einen Erfolg 
zu haben“, meinte er. Drei Wochen 
waren die Segler dort, und ein ganz 
besonderes Erlebnis war neben dem 
Sport das Tiefseetauchen. „22 Meter 
tief! Das war einfach ine“, sagte $. 
Lange. 


und ist auch heute noch Mitglied des 
WSCW, seinen ersten Segelversuch un- 


Bundestrainer Richard Kreuhsler, In 
der Woche vor der Deutschen Meister- 
schaft segelten die Darts, eine kleinere 
Katamaran-Klasse, den Ostsee-Cup 
aus. Scharbeutz scheint weiterhin ein 
Katamaran-Zentrum zu bleiben. 

Es spricht für die beiden Senkrecht- 
Starter Stephan Lange und Michael 
Starken, daß sie ihre Erfolge als 
B-Kader-Mitglieder des DSV erran- 
gen, Normalerweise hätten sie schon 
mit der Vize-Europameisterschaft 1985 
vor Kopenhagen die A-Klassen-Quali- 


fikation erreicht, aber die: beiden 
ehemaligen Europe-Segler meinten: 
„Der Sprung vom Europe gleich in den 
A-Kader wäre zu groß gewesen. Wir 
wollten erst einmal sehen, wie wir 
mithalten können. Entdecker der bei- 
den ist eigentlich der DSV-Jugendtrai- 
ner Thomas Dierck aus Schilksee, der 
heute auch Bundes-Honorartrainer 
der Tornado-Klasse ist. 1984 beim 
DSV-Sichtungslehrgang in Kiel fan- 
den sich die beiden ehemaligen Euro. 
pe-Segler, die sonst gegeneinander 
kämpften, für den Tornado zusammen. 

Michael Starken: „Nach drei Jahren 
DSV-Förderung im Europe mußte 
sowieso ein Wechsel in eine olympi- 
sche Klasse kommen, wenn wir mit 
weiterer Förderung rechnen wollten. 


.@_.WSCW setzt Seesegel-Ausbilaung ort 
Mit Admiralscupper unterwegs 


Wittenaee (EZ). Der ‚Wassersport- ger hochmodernen Segelyacht um ei- 
club am Wittensee hat seine in frühe- nen ehemaligen Admiralscup-Teilneh- 
zen Jahren betriebene Seesegel- mer. Das Schiff mit 13 Metern Länge 
Aktivitäten mit einem Höhepunkt ge- und vier Metern Breite wird jeweils 
krönt. Das ‚sbildungsschift „Schles- von acht biszehn Mann Besatzung ge- 
lesWig-Fölstei- fahren. «0. 


Ve en Eee Hr Fr 
»ischen Seglerverbandps, steht den 
Witengoern in diesem Jahr dreimal 
zur Verfügung.Es handelt sich bei die- 


Stephan Lange di.) 
Eine sehr gute Trainingshilfe gab es und Micheel Sarken 
für die Segler durch den Deutschen aus Kiel holten sich vor Hamil- 
Segler-Verband. Erstmalig waren sie in ton/Bermuda die Vizeweltmei- 
diesem Frühjahr viermal auf Mallorca sterschaft der Tornadoklasse 
zum Training, und das hat alle ein hinter den englischen Titelver- 
großes Stück weiter gebracht. 13 Jahre teidigern Robert White/. Jeremy 
war Stefan Lange, als er auf dem Wit- Newman. Damit wiederholten 
!onsoe, damals wohnte er in Holzbunge dje beiden Mannschaften das 
Resultat der vergangenen Euro- 


ternahm, Freude daran hatte und „voll PaMeisterschaft in Schweden. 
einstlg!. Er muß für diesen Sport eine De Serie Stand ganz im Zeichen 
natürliche Begabung haben, denn von WeChselnder Bedingungen und 
da an ging es nur bergauf. „Vieles wäre&IN& Schon nach sechs der ge- 
aber ohne die Unterstützumg durch Plänten sieben Wettfahrten zu 
meine Eltern nicht möglich gewesen. Ende. Beinahe hätte es für Lan- 

ge/Starken nicht mehr gereicht, 


ado siegreich 


ndes zahlt sich langsam aus 


dem enanen einmal Fed 
ihre Ruderanlage defekt 
und sie den Raumschenke 
letzte beendeten. Nach 
beispiellosen Aufholjagd ka 
ten sie jedoch noch Rang 
Feld der 55 Teilnehmer aus 
Nationen belegen. Nach ein 
Tagessieg ünd einem zwei 
Platz im Anschluß standen! 
als Vizemeister fest. Dı 
wurde Reg White, der Vater 
Weltmeisters, Sechster der DA 
Paul Elvström und Zwölfte 
zweitbesten Deutschen, Jus 
Wolf/Christian Rau vom 
densee, 


Im Tornado war unserer Meinung nach 
das größte ‚Loch'.“ 1984 segelten aber 
beide noch parallel im Europe. Ab 1985 
haben dann Stephan Lange, der ja 
auch schon Deutscher Meister im 
Europe war, und Michael Starken 
zugeschlagen: Kieler Woche 9. Platz, 
Weltmeisterschaft vor Travemünde 11. 
Platz und Europameisterschaft vor 
Kopenhagen 2. Platz, Nach der Vize 


weltmeisterschaft ‘in diesem Jahr war 
der Titel bei der Internationalen Deut- 
schen Meisterschaft eine schöne Be- 
reicherung ihres Selbstvertrauens. 

Stephan Lange (23) studiert noch 
Betriebswirtschaft. Michael Starken 
(24) ist bereits Diplom-Ingenieur und 
leistet zur Zeit seinen Wehrdienst ab, 
Zum Glück in der Sportförderungs- 
Kompanie in Flensburg-Mürwik. Hier 
hat er keine Probleme, für Meister- 
schaften freizubekommen, Man darf 
gespannt sein, wie es jetzt bei der 
Kieler Woche weitergeht, , 


#0 «,. Abschlußwertung: 1. Stephan Lange/ 
Michael Starken (Kiel) 17,0 Punkte, 2. 
Hagara/Hagara 
Spengler/Iseler 
Loday/Houdemon, 


chen) 41,0. 


Kurz notiet 


Die "Meisterschaft der Meister" findet dieses Jahr am 25.+26.0ktober 
auf der Alster statt. 


Es findet eine dritte "Schleswig-Holstein-Fahrt"statt. Vom 
13.-19.10.1986.Wer Lust hat meldet sich bitte bei Klaus 
Stammer johann. 


Die angekündigten Match-Races sollten Im Rahmen der Jubiläums-Regatta 
stattfinden,konnten aber wegen des Windes nicht durchgeführt 
werden.Wir versuchen sie beim Absogeln durchzuführen.Der Termin wird 


in Kürze bekannt. 


Fahrten mit einem Privat-PKW für einen gemeinnützigen Verein werden 
als steuerabzugsfähige Spende anerkannt ( Entscheidung des 
Bundesfinanzhofes ). Im Falle des WSCW stellt „die 
Spendenbescheinigung das Amt Wittensee für die Gemeinde 
Groß-Wittensee aus. Dazu ist eine schriftliche Bestätigung des 


Vereinsvorsitzenden über die Fahrt notwendig. 


Die Jugendgruppe möchte sich von folgenden Booten trennen: 


Holzoptis 

Filius 
Holzpirat(überholungsbedürftig) 
420er 

Europe 


Zuschlag gegen Gebot!!! . 
Wer ein Gebot abzugeben hat,soll sich bitte an Stammer wenden. 


uueeee 
Jetzt noch einige Ergebnisse: 


Weltmeisterschaft 509: Für Vereine als 
i i Erfolgen!!! 
nein Jundel Jess würden Spende abzugsfähig 
" Stammer/Harder wurden 77, i 
470er F Der Bundesfinanzhof hat m en 
a entschieden, daß Fahrten mit dem Privat- 
„Hiper Auhnson Aiz Kanals z e Weltmeisterschaft Noble 16: PKW für einen gemeinnützigen Verein als 


6. Nicole Ambrasas aus Berlin 
9. Sabine Hellmich aus Kiel 


steuerabzugsfähige Spende anerkannt 


Jörn Köpcke wurde Oh, werden. Dieses Urteil hat Bedeutung für al- 


49. Harriet und Iris vom Wittensee le gemeinnützigen Sportvereine. Wer z. B. 
N Jugendliche eines Vereines mit seinem 

505er: Europameisterschaft Tornado: Fahrzeug zu Regatten fährt und dafür kei- 
: } i Stefan Lange wurde 6, ne Entschädigung des Vereins bekommt, 

1. Herve Wattine aus Marseille Kan diese Kosten al SE 
8. Thomas und HOlger vom Wittensee Deutsche Meisterschaft Tornado: |Da in aller Regel eine kommunale Stelle 


MAURER TANTE VOR IEBETEES Stefan Lange wurde Dautschar Meister, _Spendenbescheinigungen ausstell, reicht 


ein vom Vereinsvorsitzenden bestätigtes 


Tornado: Schreiben aus, um die Bescheinigung 2 
1. Paul Elvström aus Dänemark bekommen. 
2. Stefan und Michael vom Wittensee Auı „Segolsponk” 7 II 


58. Frank und Hendrik vom Wittensee- 
74.Claus-Stephan und Mike vom Wittensee 


H-Boot: 
1.Gerd Eiermann aus Duisburg 
28. Eilt,Christian und Dietmar vom Wittensee 


OK-Jolle: 

1. Bo Staffan Andersson aus Schweden 
2. Karsten Hitz aus Segeberg 

31. Hauke Drengenberg vom Wittensee 


Deutsche Meisterschaft OK-Jolle: 
Frank Sothmann wurde Dritter. 


Europa Meisterschaft OK-Jolle: 
Frank Sothmann wurde 16. 


